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Unterhaus und Seife
Nichtssagende Thronrede - Zurückhaltung Macdonalds - Unbefriedigte Zoll -

konservative - Oie Ärbeiterparlei fordert gegenseitige Reparalionsjchuldenstreichung
im Sinne der Nrbeiterinternalionale

London , ly . Nov . ( Eig . Draht .) Die zahlreichen Reden , die heute
im Unterhaus iu London über die Politik Englands gehalten wor¬
den sind, und die sämtlich nur zu dem Zweck gehalten werden , der
Oefsentlichkeit die unmittelbaren Absichten der Regierung
bekannt zu geben , haben nicht ein Atom von dem Nebel zu zer¬
streuen vermocht , der diese Ziele verhüllte . Weder die Rede des
Premierministers Mocdonald auf dem -Bankett des neugewählten
Londoner Bürgermeisters am Montag abend , noch die Thronrede
des Königs am Dienstag mittag vor der Eröffnung des neuen
Parlaments , noch die des Premierministers während der Parla¬
mentsdebatte am Dienstag abend gaben den geringsten Anhalts¬
punkt über das , wes die Regierung beabsichtigt . Klar war nur die
Rede des Vertreters der Arbeiterpartei , der im Sinne der
Arbeiterinternationale die gegenseitige Streichung aller Kriegs¬
schulden forderte , womit sich wieder einmal zeigte , daß es einzig die
Sozialdemokratie ist , die scharf und entschieden den Weg
der Wobliabrt aller Völker geben möchte — wenn sie die Mehrheit
in den Parlamenten hätte , roas jedoch bisher nirgends der Fall
war .

Aus der Thronrede des Königs fei der Hinweis auf die wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit mit anderen Ländern zur Ueberwindung
der Wirtschaftskrise der Welt und der Englands erwähnt . Jedoch
bedeutet das erfahrungsgemäß nicht, daß die neue englische Regie¬
rung nun die Initiative auf diesem Gebiet ergreifen wird . Zu den
innervolitischen Fragen erklärte der König , die Nation habe bei
den allgemeinen Wablen die Maßnahmen unterstützt, die getroffen
wurden , um Ersparnisse zu erzielen und das Budgetgleichgewicht
wieder berzustellen .

Aus der Red« des Premierministers Macdonald ist bemer¬
kenswert die Antwort , die er auf einen Appell des Oppositionsfüh¬
rers Lansbury an die Regierung , sich für die Streichung der deut¬
sche )! Reparationen einzusetzen , gab : Solange menschlicher Wille
der Welt eine unnatürliche wirtschaftliche Verfassung aufzwingt ,
wird die Welt niemals prosperieren ." Im übrigen kam in der Rede
des Premierministers sehr oft das Wort „Tarif " und „Antidum -
vingmaßnahmen " nor , jedoch ohne dah man daraus irgend einen
Schluß auf die Absichten der Regierung ziehen könnte. Weiterhin
erklärte Macdonald , es bestehe jein Zweifel darüber , daß die eng¬
lische Ausfuhr gewisse Vorteile durch das Abgehen von der Gold¬
währung erzielt habe . Man müsse jedoch damit rechnen, daß

andere Länder , die mit England in Handelsbeziehungen
stehen, Eegenaktioneu

unternehmen würden . Das Problem der Ausbalancierung der eng¬
lischen Handelsbilanz fei also aus diesem Wege noch keineswegs
gelöst . Es bestehe sogar die große Gefahr , daß die Mihrungsände -
rungen spekulativ ausgenützt würden . Im übrigen werde die Re¬
gierung eventuell um „Ermächtigungen " bitten .

Der Führer der oppositionellen Arbeiterpartei richtet« an das
Haus die Warnung , über dem nationalen Triumph den Kopf nicht
ZU verlieren . Es werde der Tag kommen , an dem England sich
darüber Rechenschaft geben werde , daß 1931 ebensowenig Anlaß
bestanden habe , zu triumphieren , wie 1918. Die Wahlen seien in
einer Weise geführt worden , die nur Uebles mit sich bringen
könnte. Die Rede des Königs , sonst ein Dokument , in dem die
Regierung ihre gesetzgeberischen Pläne darlege , sei völlig inhalts¬
los gewesen . Das sei kein Wunder , da die Regierung sich in
keinem Punkte habe einigen können . Sie sei das merkwürdiüste
Gemisch, das man je als Regierung gesehen habe und besonders
uneinig zusammengesetzt bezüglich der wichtigsten innerpolitischen
Fragen , nämlich der Frage der Tarife . •

Inncnmimftcrbclprcdiung in Berlin
Berlin , 10. Nov . ( Eig . Draht .) Der Reichsminister des In¬

nern bot die Innenminister der Länder rum 17 . November
Zur Besprechung der politischen Lage nach Berlin eingeladen . Der
Reichsinnenminister beabsichtigt bei dieser Gelegenheit sein i n-
Nerpoliti sch es Programm zu entwickeln .

Sparmafinalimen bei Ser NeichsposN
Wie VDZ . erfährt , hat der Berwaltungsrat der Deutschen Reichs -

vost heute das Sparprogramm angenommen , das eine Einsparung
von ivü Millionen Reichsmark im Betriebe der Deutschen Reichs -
vost vorsieht . Der Eesamtetat der Reichspost umfaßt 2,2 Milliarden
Reichsmark . Die Einsparung der 100 Millionen soll wie folgt vor-
Uenommen werden :

60 Millionen auf dem Gebiete der Sachausgaben ,
15 Millionen bei den Personalausgaben ,
6 Millionen durch Minderüberweisung an das Reich infolge des

Einnahmerückganges ,
19 Millionen durch Kürzung übertragbarer Titel .
lieber Eebührenfenlung bei der Reichsvost liegt ein Beschluß des

Dcrwaltungsrates bisher nicht vor . (Wann erfolgt sie ? D . Red . )

Aus dem Reichsbankausweis
Die Deckung der Roten durch Gold und deckungsfäbige Devisen

beträgt 27,8 Prozent gegen 26,9 Prozent in der Vorwoche .

In beachtenswerter Weise erklärte Lansbury weiterhin , 'daß im
Jahre 1919 das Parlament einen Frieden gemacht hätte , der kein
Frieden gewesen sei . Es war ein Frieden , so sagte er , der dem
deutschen Volke die Schuld an dem großen Kriege ausbürdete . Wie
aber jedermann wüßte , ist das deutsche Volk nicht mehr verant -

*** '. ' 11

Der neue Vorsitzende der Arbeiterfraktion im englischen
Unterhaus '

Georg Lansbury . der alte sozialistische Parlamentsabgeordnet « ,
wurde zum Führer der stark zufaminengeschmolzenen Avbeiter -
fraktion im Unterhaus gewählt . Henderson behält weiter den

Parteivorsitz .

wörtlich als jeder andere , was ja klar aus den jetzt erschlossenen
Tagebüchern der Staatsmänner , die den Krieg und den Frieden
gemacht haben , bervorgebt . Wäre es für die Regierung jetzt nicht
an der Zeit , die Betrachtungen über di« Frage , was hinsichtlich
der Reparationen und Wiedergutmachung geschehen sollte , in die¬
sem Sinne zu lösen , wie es von der internationalen Arbeiterbewe¬
gung gefordert wird , nämlich , jedes Andenken an den Krieg da¬
durch auszulöschen , daß

alle Wiedergutmachungen und Reparationen in der
ganzen Welt gestrichen

würden , Landsbury meinte , daß ein solcher Schritt beute getan ,
rasch zur Gesundung der Welt beitragen müßte , dann werde die
Welt ernten , was sie gssät bat , genau so, wie sie seht erntet , ums
sie 1919 und 1920 gesät bat .

Die vorsichtige Rede Macdonalds bat bei den Konservativen
geteilte Aufnahme gefunden . 200 Konservative traten heute abend
im Unterhaus zu einer Sitzung zusammen . In einer Ansprache
betonte Baldwin , die Notwendigkeit der Loyalität gegenüber dem
Einpeitscher der. Partei . Die Anhänger des Schutzzolls in der
Konservativen 'Partei versammelten sich in einem besonderen
Raum , um die Red« des Premierministers zu besprechen. Sie schei¬
nen mit Macdonalds Erklärungen über die Bekämpfung des Dum¬
ping bei weitem nicht zufrieden zu sein , und sie planen einen An¬
trag einzubringen , in dem das Bedauern darüber ausgesprochen
wird , daß in der Thronrede keine besonderen Maßnahmen zur
Schaffung eines allgemeinen Zolltarifs erwähnt worden sirid.

Aus dem Ton der Rede Macdonalds schließt man , daß der Pre¬
mierminister sich durch niemanden drängen oder beunruhigen las¬
sen wird .

Zeder feine eigene SiftsabritN
Bedeutsame Feststellungen über Eiftrezepteverbreitung
Das Berliner Tageblatt macht in einem umfangreichen Artikel

darauf aufmerksam , daß der durch das Phosgen - Unglück im Jahre
1928 bekannt gewordene Stolzenberg ein Buch „Herstellungsvor -
schriften für Ultragifte " hergestellt bat und vertreibt , das genaue
Herstellungsvorschriften für sämtliche Giftgase , wie Phosgen , Le-
wisite , Jverit und so weiter enthält , und zwar in einer Form , die
es auch dem chemisch nicht vorgebildeten Laien ermöglicht , die Dar¬
stellung zu verstehen und die Rezepte auszuführen .

Außerdem soll nach den Angaben des Berliner Tageblatts der
Verfasser sich gleichzeitig erbieten , Apparaturen und Rohstoffe zu
Erverimenten an Hand des Rezeptbuches zu liefern . Das Blatt be¬
zeichnet es als völlig unhaltbar , wenn in einer Zeit , in der die
verantwortlichen Behörden mit Recht in der schärfsten Weise gegen
jeden Wassenbesitz vorgehen , ein derartiges Buch in den Handel
gebracht wird und von jedermann erworben werden kann.

Ferner weift das Berliner Tageblatt mit Recht darauf bin , welche
Gefahren damit verbunden sind, wenn jemand tatsächlich auf den
Gedanken kommen sollte , in seiner Prioatwobnung . inmitten eines
d ' cht bewohnten Wohnblocks Gase herzustellen , bei denen unter Um¬
ständen schon der vierte Teil eines . Milligramms in einem Kubik¬
meter Lust die fürchterlichsten Wirkungen Hervorrufen kann, was
besonders bei den Gasen der Blaulreuzgruppe der Fall ist.

S &wfetfta*adie *“
Am 14 . Jahrestag der russischen Revolution .

Am 7. November hat Sowjetrußland sein IMHriges Jubiläum
gefeiert . Die Sowjetregierung ist stolz darauf , daß sie sich allen
Prophezeiungen zum Trotz bisher an der Macht gehalten bat .
Deshalb wird jede? Fahr , das ihr das Schicksal vergönnt , mit
neuem Pomv gefeiert .

Mit Recht oder Unrecht? Die wirtschaftlichen Berbältnisie Ruß¬
lands rechtfertigen zweifellos alles andere als Pomp und große
Feste . Im Vordergrund aller wirtschaftlichen Erörterungen über
Rußland steht zur Zeit der Fünsjahresplan , der inzwischen in das
dritte entscheidende Jahr getreten ist . Er bezweckt in erster Linie
den Ausbau der Schlüssel - und Rüstungsindustrie , unter bewußter
Außerachtlassung des Konsumbedarfs und dient nicht der Besse¬
rung der. Lebenshaltung der Bevölkerung , sondern der Webr -
bereitschast für den als unausbleiblich angesehenen kriegerischen
Zusammenstoß mit der kapitalistischen Welt . Gewiß sind mit Hilfe
des Auslandes und unter großen Entbehrungen der Bevölkerung
in den letzten Jahren in Rußland auch zahlreiche neue Betriebe
entstanden . Aber das ist für die volkswirtschaftliche Beurteilung
der Sowjetunion nicht ausschlagebend . Der Aufbau der russischen
Wirtschaft verläuft trotz des Fünfjabresplans nicht planmäßig .
Die Rentabilität der Betriebe ist ein« Farce . Mehr als 40 Pro¬
zent sind unrentabel . Die Lasten trägt auch in diesem Falle die
Bevölkerung , die an sich schon hungert und weder das Strejkrecht
noch irgendwelche . Freizügigkeit kennt. Schließlich zeigen die völ¬
lig ungenügende Kohlen - und Eisenvroduktion und das herunter «
gewirtschaftete Verkehrswesen mehr als alle Fassaden der mit aus¬
ländischer Hilfe gebauten Fabriken , wie es in Wirklichkeit um den
Fortschritt in Sowjetrußland bestellt ist .

Run versuchen die Sowjets und die von ihnen bezahlten und
beeinflußten kommunistischen Nachbeter im Ausland die schlechten
wirtschaftlichen Verhältnisse in der Sowjetunion mit dem Hinweis
abzutun , daß es in Rußland wenigstens keine Arbeitslosen gibt .
Tatsächlich aber geht die Zahl der Hungernden in die Millionen »
ohne daß sie auch nur mit einem Pfennig unterstützt werden . Das
gilt sowohl für die Industriearbeiter als für die Landarbeiter und
die Bauern . lleberhauvt ist die Behandlung der russischen Bauern
durch die Sowjetregierung ein Kapitel für sich . Als die Einzel¬
bauern nicht mehr genügend Getreide ablieferten , weil sie selbst
nichts hatten , wurden sie in große Kollektivwirtschaften zusammen¬
geschlossen. Mit anderen Worten : Sie wurden als Mensch und
Produzent unter Polizeiansstcht gestellt . Heute ist der Kleinbauer
und frühere Miteigentümer des Kollektivs nichts anderes als ein
Tagelöhner . Der von der Sowjetregicrung ungeordnete Zwa .ua
rum Eintritt in die Kollektive erweist sich als ein Schachzug zur
Enteignung der gesamten Landbevölkerung .

Auf den einzelnen Bauern in den Kollektiven entfallen nach
Angabe der Sowjets 70 bis 80 . auf Frauen nur etwa 30 Arbeits¬
tage im Jahr . Dementsprechend ist auch der Lohn . In den guten
Kollektiven verdient der Dauer 150—200 Rubel im Jahr , ein¬
schließlich der aus dem Kollektiv bezogenen Naturalien . Da ein
Paar Stiefel ' 150 . Rubel kosten und alle Verbrauchsgegenstände un-
erschwwinglich sind , ist der Bauer gezwungen , sein nacktes Leben
durch Schleichhandel zu fristen . Dieser Handel , der gefördert und
gestützt wird durch das in Rußland immer noch übliche Karten¬
system, hat außerordentlich höbe Preise zur Folge . So kommt es .
daß beute in Sowjetrußland für die gleichen Waren drei verschie,
dene Preisstaffeln bestehen . Einmal die Genossenschaftsvreise für
die „Werktätigen " und für rationierte Waren , dann die staat¬
lichen „ Handelspreise " in Läden , in denen jeder kaufen kann und
schließlich die Preise auf dem freien Markt . Diese Preise verhal¬
ten sich etwa wie 1 zu 5 zu 10 . Am niedrigsten sind die Preise
in den Genossenschaftsläden für die „Werktätigen " . Nur gibt es
hier im allgemeinen nichts zu kaufen. Der Hauvtbandel spielt
sich auf dem freien Markt zu Preisen ab , die für einen Arbeiter
einfach unerschwinglich sind.

Objektive Sachverständige haben neuerdings festgestellt , daß der
Bauer in den Kollektiven heute nur die Hälfte seines früheren
Einkommens bezieht . Trotzdem werden die Bauern weiter attak-
kiert. Aber die „Kolchosburgen " können den Sowjets einen viel
größeren Widerstand entgegensetzen als das früher durch den Ein¬
zelbauer möglich war . Tatsächlich weigern sich die „Kolchose" heute ,
wie früher der Einzelbauer , das Getreide an den Staat abzulie -
fern , solange die Selbstversorgung noch zu wünschen übrig läßt .
Das Ergebnis des in die Welt hinausvosaunten Kollektivierungs¬
erfolges , der der gesamten Bevölkerung das Brot und der Sowfet -
regierung die Existenz sichern sollte , ist also sehr zweifelhaft . Wir
sehen das gleiche Bild wie in der Industrie : große Fabriken und
ungenügende schlechte Produktion , große Kollektive und nichts zu
essen . Dazu kommt die Bedrohung des Fllniiahresplans durch die
Weltwirtschaftskrise . Sinkende Rohstosfpreise , schlechte Absatzmärkte
machen es den Sowjets immer schwerer, sich die Devisen zu be-
schasfen, die zum Einkauf der ausländischen Fabrikeinrichtung er¬
forderlich sind.

Außer diesen zwangsläufigen Einschränkungen im Fünsjabrplan
bat die Sowjetregierung im letzten Jahr auf dem Gebiete der
Gewerkschaftsbewegung starke Eingriffe vorgenommen . Die russi¬
schen Gewerkschaften sind heute völlig zur Machtlosigkeit verurteilt .
Sie sind von der Festsetzung der Produktions - und Lohnbedingun¬
gen ausgeschlossen . Streiks dürfen sie nicht mehr führen . Nicht
einmal die Arbeitsstellen dürfen von den Arbeitnehmern ohne wei¬
teres gewechselt werden . Es herrscht also das System der Zwangs¬
arbeit . Alle „Errungenschaften " der russischen Arbeiter stehen nur
auf dem Pavier der kommunistischen Presse . So können , wir auch
am 14. Jubiläum des Sowietreichs nur wünschen, daß dem russi¬
schen Arbeiter bald ein besseres Schicksal beschieden sein wird .
Bisher war das „Sowjetparadies " für ihn nur eine Stätte des
Hungers und Elends ,
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- Karlsruhe , 11. November.
Deutfche Unternehmermoral

Wir haben vor einigen Tagen im Volksfreund an Handeines Aufsatzes in der deutfchnationalen Badischen Zeitung
darauf hingewiesen, wie man in diesen Kreisen über die Ee-
werkschafien denkt und wie man sich nicht scheut, selbst gegen
Führer der sogenannten „nationalen " Arbeiterbewegung mit
Worten wie „Eewerkschaftsbonzen" um sich zu schleudern ,wenn diese einmal gegen den Stachel löcken . Diese Gehässigkeit
gegen die Arbeiterbewegung kommt nun noch markanter in
einer Rede zum Ausdruck , welche dieser Tage anläßlich der
am nächsten Sonntag in Hessen stattfindenden Landtagswah¬
len der deutschnationale Parteichef Hugenberg gehalten hat ,wobei er , aus seinem schwerindustriellen Herzen keine Mörder¬
grube machend , über „die Sorte von Gewerkschaf¬
ten und Gewerkschaftsführern " loszog, die „der
nationalen Opposition bei der Reichstagsabstimmung vom
16 . Oktober als geschlosiener Ring von Gewerkschaftsparteien
gegenüberstand"

, so daß also für die „Harzburger Front " nrcht
nur die Sozialdemokratie , sondern jede Partei eine „Gewerk¬
schaftspartei" ist , die sich den auf Hugenberg, Hitler und Seldte
gestützten Scharfmacherplänen widersetzt . Der Grund dieser
Hetze gegen die Gewerkschaften wird allerdings sofort klar,wenn man aus dem Munde H u g e n b e r g s , der bei dieser
Gelegenheit den ihm sonst befreundeten Nationalsozialisten
einen Hieb versetzt und Hitler unter Bezugnahme auf doku¬
mentarisches Material warnt , ihm einen Fußtritt zu geben,
folgende Erklärung vernimmt :

„Wir Deutichnationalen sind nicht Sozia listen , sondern
ausgesprochene Anbänger der Privatwirtschaft ."

So sieht also das W i r t s ch a f t s p r o g r a m m des deutsch¬
nationalen Führers aus , der sich in dem tschechischen H i t l e r
eine pathologisch -phantastische Figur geschaffen hat , mit der
das deutsche Volk durch eine seuchenhafte Massensuggestion
dazu veranlaßt werden soll, seine besten Volks- und Staats¬
traditionen selbst zu zerschlagen . Begreiflich, daß jemand Tod¬
feind der Gewerkschaften sein muß. der Tarifvertrags und So¬
zialpolitik wie den Teufel haßt ; begreiflich, daß jemand d„
Sozialdemokratie als die Partei des gememwirtschaftlrchen
Gedankens bis in Innerste bekämpfen muß, der schon aus
egoistischen Motiven um des Privatkapitalismus willen fern
Seelenheil hundertmal verkauft.

Diese Hetze der deutschen Faschisten gegen sozialistische Ge¬
danken nimmt sich jedoch recht wunderbar aus in dem Augen¬
blick , in dem selbst im mussolinischen Italien der Staat dazu
übergehen muß . einen stärkeren Einfluß auf die Wirtschaft zu
nehmen . Im Anschluß an den Zusammenbruch der größten
Aktienbank Italiens , der „Banca Commerciale Italiana

"
, —

ein von uns vorige Woche im Volksfreund bereits behandele
ter Fall , der zeigt, daß Bankpleiten und Stützungsaktionen
nicht nur im „demokratischen " Deutschland, sondern auch im
faschistischen Italien zu finden sind — hat nämlich der italie¬
nische Ministerrat eine weitgehende Kontrolle des
italienischen Staates über die Industrie be¬
schlossen . Es wurde , wie uns aus Rom berichtet wird , in Ver¬
bindung mit der staatlichen Stützungsaktion für diese Bank
ein halb staatliches Kreditunternehmen gegründet , das den
Industriebesitz jener Großbanken aufnimmt und darüber hin¬
aus den Industrien Kredit gewährt und sich an ihnen beteili¬
gen kann. Das neue italienische Kreditinstitut steht unter der
direkten Kontrolle des Finanzministeriums . Das bedeutet po¬
litisch die Unterstellung des Industriekapitals unter die völlige
und direkte Abhängigkeit vom Staat , zumal keine Bank von
Bedeutung künftig mehr Industrien finanzieren kann und
dafür nur das halbamtliche Kreditinstitut in Frage kommt .
Man sieht daran , daß selbst der musiolinische Faschismus nicht
vor sozialistischen Infektionen schützt.

Mögen Hugenberg und Hitler noch so sehr auf Ge¬
werkschaften und Sozialismus schimpfen , die Zukunft ge¬
hört uns trotz alledem. Und es ist gerade der von unseren
Feinden so sehr verlästerte Marxismus , der uns diesen
Glauben zur Gewißheit macht . Denn es ist ja Karl Marx ge¬
wesen . der diese Wendung zu sozialistischen Maßnahmen als
eine Zwangsläufigkeit aus der Entwicklung der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung erklärt hat . Und wenn jetzt selbst das
musiolinische Italien zu staatssozialistischen Maßnahmen
greift , so zeigt sich eben, daß selbst der Faschismus kein Kraut
gegen den „Marxismus " kennt, mag man seine Vertreter noch
so sehr lästern . Trotz Hugenbergs und Hitlers Geschrei über
„Gewerkschaftsbonzen" wird der im Sozialismus geeinten
Klaffe der Hand - und Kopfarbeiter die Zukunft gehören !

Mag die Reaktion durch offene und versteckte Manöver auch
alle Versuche machen , den Fortschritt der Welt aufzuhalten
und — wie die Wirtschaftskrise zeigt — lieber die ganze Welt
in Trümmer gehen lassen als einen Deut von ihrer Machtgier
und Profitsucht abzulasien, so wird der Sieg der Arbeiterklasie
doch nicht ausbleiben , wenn diese geschlossen und zielklar unter
Anwendung der in der heutigen strategischen Lage gebotenen
Mittel ihren Zielen zustrebt. Der vorgestrige Schieds¬
spruch in der Berliner Metallindustrie zeigt,
daß endlich mit der bisherigen Art und Weise der einseitigen
Lohnsenkung ohne die entsprechenden Preissenkungen Schluß
gemacht werden muß. Alle Welt .wird und muß nachgerade
erkannt haben , daß der uferlose Lohnabbau statt zur Besse¬
rung , zur außerordentlichen Verschärsung der Wirtschaftskrise
geführt hat und daß der Lohnabbau die Kaufkraft völlig dros¬
seln muß, wenn ihm nicht eine entsprechende Preissenkung zur
Seite steht. Schluß mit dem Lohnabbau muß daher
heute die Parole heißen. Die sich überschlagende Wirtschafts¬
krise sollte daher nach den zunehmenden Bankzusammen¬
brüchen und der immer mehr zurückgehenden Kauskraft auch
dem eingefleischtesten Kapitalisten zeigen , daß
so, wie es die feudale und schwerindustrielle Reaktion will,die Wirtschaftskrise nicht zu lösen ist. Die Rezepte der Reaktion
führen immer stärker ins Unglück. Die fortgeschrittene
Technik der Gegenwart bedarf der planmäßigen
Wirtschaft einerseits und der Kaufkrafthebung
andererseits . Die Durchführung dieser Maßnahmen bedeutet
jedoch die Entwicklung sozialistischer Maßnahmen . Mag daherdie Reaktion schreien und hetzen wie sie will : Die Zukunft
gehört dem Sozialismus !

Preissturz an den amerikanischen Eetreidemärkten
Lhikago. 10. Nov. An den Getreidemärkten erfolgte beute die feitergem erwartete Reaktion auf die infolge Spekulation schnelld sprunghaft erfolgten Preissteigerungen der Vorwoche . Die Be-

»oegung nabm vom Roggenmarkt ihren Ausgang , an dem umfang-
iche Realisationen erfolgten , während die Aufnahmeeignung
Herst gering blieb.

Zierden aus der deutschen Sapttaiistenwelt
Das deutsche Unternehmertum zetert wie besesien über die

angebliche Unerträglichkeit der sozialen Lasten und besonders
auch über die unerträglich hohen Löhne. Man weiß aber , daßd i e Unternehmerkreise, die nicht Eigentümer der von ihnengeleiteten oder meistens mißverwalteten Unternehmen
sind , für die organisierte Hetze gegen den heutigen Staat und
für Putschisten außerordentlich reichliche Geldmittel jahraus
jahrein zur Verfügung stellen können; ferner jährlich enorme
Ausgaben für Rennpferde , Luxusfahrzeuge , für die ver¬
schwenderischeAusstattung ihrer Behausungen für teure Weiber
usw . machen . Und je weniger solche Unternehmerkreise, und sie
sind in Deutschland zahlreicher als die meisten Menschen
ahnen und wissen , mit Fleiß und Sorgfalt ihrer Pflicht sichwidmen, je leichtfertiger sie bei ihren geschäftlichen Disposi¬tionen verfahren , umso üppiger ist ihr persönlichesLeben, umsostärker geben sie sich schrankenlos einem Prasser - und Schlem¬merleben hin . Scholl längst erregen gerade deutsche llnter -
nehmerkreise im Ausland Unmut und herbe Kritik infolgedes protzenhaften und schlemmerischen Auftretens in denMode- und Luxusbädern aus , an den Orten der Spielhöllenund wo immer der genießende und prasiende Lustpöbel derWelt sich ein Stelldichein gibt . So toll treiben es deutsche
Unternehmerkreise, daß ihr Treiben allgemach auch rein bür¬
gerlich und privatkapitalistisch eingestellten Zeitungen zu buntwird .

So ist in der Frankfurter Zeitung zu lesen :
„Fast täglich treten an uns Berichte heran , die mit Befremdenkonstatieren, welch üppiges Leben insolvente Unter¬nehmer und gescheitert « Konzernkönige noch zuführen in der Lage seien . Persönlichkeiten, di« ihren Släu -

bigern Millionenbeträge schuldig geblieben sind oder dieals Leiter von Aktiengesellschaftenan der Herbeiführung von Kon-
zernskandalen aktiv mitgewirkt haben , werden bald in erstklassigen
Restaurants , bald auf teuren Theaterplätzen gesehen , oder manweih, das, sie nach wie vor in der Lage sind , pompöse Haushaltun¬

gen in schlohartigen Villenkqmvleren aufrecht,ucrhalten . M ' l
welchen Mitteln führen diese Leute ein solcht *
Leben ?

Ein hohes Einkommen ist das berechtigte Ergebnis prioatwirb
fchaftlichen Erfolges , gerechtfertigt vor allem durch die Eewitzheit
das, im Kapitalismus der Unternehmer auch das volle Risikotragen , also mit dem ganzen Vermögen für seine Schulden oder fü*
schuldhaftes Verhalten einzusteben hat . lRegretzpflicht bei Untere
nehmungen mit Haftungsbeschränkung !) Wenn aber Aktien -
Unternehmer , die sich zweifelsfrei an ihren Unterneb '
mungen versündigt haben , ein Leben weiterzuführen in der
Lage find, das lediglich im Erfolg sein « soziale Rechtfertigung fin¬
den kann, so mutz man fragen , wo dann die kapitalistische Moral
bleibt und wie man der Arbeitnehmerschaft gegenüber oder gar
gegenüber den aus dem Arbeitsprozetz ausgelchie -
denen Millionen den kapitalistischen Gewinn noch rechtferti¬
gen will . Hier offenbart sich also erne gar nicht ernst genug ätt
nehmende Entartung des Systems , eine Entartung , die mit der
Entwicklung zum Subventions - und Liebesgabenkapitalismus , wir
er sich nach dem Krieg vollzogen bat . aufs engste zukam menhängt.Die Atmosphäre der staatlichen Existenzgarantierung für Unter¬
nehmungen hat das Eefülfl der Verantwortung zerstört. Es komm-
anscheinend nicht mehr darauf an , wer sich bewährt ; wer einmal
aus der Unternehmerseite steht, der glaubt sich materiell be¬
vorrechtigt für alle Zeiten . Und ganz offen trägt ma »
noch ein angemessene Lebenshaltung zur Schau, gestützt auf schwer¬wiegende Mängel und Verschleppungen des Regreßrechtes. Ob»«
derartige Entartung der Anschauungen über die Unternebmerver -
antwortlichkeit wäre es. nebenbei bemerkt, auch kaum denkbar, dall
im neuen Wirtschaftsbeirat der ReichsregierunSein Jnstustrieller sätze . dessen berlinisches oder schlesischesUnternehmen nur durch das Entgegenkommen der Banken und die
Subventionen der Regierung vorm Konkurs bewahrt worden und
noch heute als lebensunfähig anzukehen ist."

Das ist so deutsche Art und Sitte , wie sie in weiten deutschen
Kapitalistenkreisen üblich ist. Und diese Gesellschaft wagte et
noch , sich über die Leistungen der Sozialgesetzgebung aufzu
regen , und den Arbeitern Einschränkungen der ohnehin Jü .»
merlichen Lebenshaltung zu predigen.

Sozialdemokratische Srifenbekümpfung
im Äuslanö

Der Parteitag der belgischen Sozialdemokratie
Der Parteitag der belgischen Sozialdemokratie , der am Samstag

und Sonntag im Brüsseler Volksbaus adgebalten wurde , stand im
Zeichen der Wirtschaftskrise, die in den letzten Monaten auch Bel¬
gien immer stärker erfaßt hat .

In dem von dem Parteitag einstimmig angenommenen Wirt -
schaftsplan wird zunächst ausgesprochen, datz « ine endgültige Lösung
der Wirtschaftskrise im Rahmen der heutigen Gesellschaft unmöglich
ist, datz aber gewisse Maßnahmen getroffen werden müssen , um
die materielle und seelische Lage der Arbeiterschaft während dieser
Krise zu schützen . Die sozialistische Parlamentsfraktion wird deshalb
aufgefordert , in der Kammer und im Senat für die unmittelbare
Verwirklichung folgender Forderungen einzutreten : 1 . Einen men¬
schenwürdigen Mindestlohn für die Arbeiter , 2 . gerechtere Vertei¬
lung der bestehenden Arbeitsgelegenheit , u. a. durch Verallgemeine¬
rung der -Mündigen Arbeitswoche bei unverminderten Löhnen.I . Verschärfung der Arbeitsinspektion , 4 . Sofortige Einleitung
grober produktiver öffentlicher Arbeiten durch Staat , Provinzen und
Gemeinden , 5 . Stärkung der Finanzmittel der Gemeinden, um sie
in den Stand zu setzen, die Arbeitslosenunterstützung sortzuketzen ,
6. Schaffung eines Krisenfonds für die kleinen Landwirte , 7. Plan¬
wirtschaft in Industrie und Handel unter öffentlicher Kontrolle ,
insbesondere in den groben bereits zur Soziasisierung reifen In¬
dustriezweigen, 8. Kontrolle der Banken und der Kreditgewährung ,9. Abrüstung , 10 . Autzenoolitik gemäß dene von der Internationale
niedergelegten Grundsätzen und insbesonder auch Anerkennung
der Sowjetrepubliken .

Auf dem Parteitag wurde ferner mitgeteilt , datz der Kammer
demnächst ein sozialistischer Gesetzentwurf zur Kontrolle der Banken
vorgelegt werden wird .

Zur Ovganilation ües Rundfunks
2m Zusammenhang mit einem im Berliner Rundfunk gehalte¬

nen Vortrag von Paul Höltermann über das Thema „Arbeiterschaftund Staat " ist es innerhalb des Ueberwachungsausschuffes zu Un¬
stimmigkeiten in der Frage gekommen , ob einzelne Stellen dieses
Vortrages als parteipolitisch anzusehen sind und deswegen ge¬
strichen werden mutzten . Der Vertreter des Reichsinnenministe¬riums bat einige Stellen des Vortrags als parteipolitisch bean¬
standet ; er wurde aber von den preutzischen Vertretern überstimmt .

Reichsinnenminister Groener hat ebenfalls nach Prüfung des
Bortragsmanuskripts den Standpunkt eingenommen , datz der Vor¬
trag stellenweise parteipolitischen Ebarakter trage . Der Ministerhat dieser Meinung in einme Schreiben an das preußische Staats -
ministerium betont , datz das Manuskript teilweise parteipolitischenCharakter habe. Um sieben Uhr erhielt Staatssekretär Weismann
dieses Schreiben und telephonierte dem Reichsinnenminister , daß
er nichts mehr tun könne , da der Vortrag bereits gehalten sei.

Wie wir hierzu erfahren , hält Reichsinnenminister Groener die
bestehende Organisation des Rundfunks für unmöglich, insbeson¬dere im Hinblick auf die Tatsache, datz in den Ueberwachungsaus -
schllffen der örtlichen Sendegesellschaftcn immer nur ein Vertreter
des Reiches zwei Ländervertretern gegenüberstebt. also in jedem
Falle überstimmt werden kann. Der Minister beabsichtigt, beschleu¬
nigte Schritte für eine Abänderung der Rundfunkorganisation zu
unternehmen .

falsche Gerüchte
über Zwangskonvertierung

WTB . meldet : 3u den Geriichten über angebliche Zwangskon-
vertierungsvläne für deutsche Werte wird mitgeteilt , datz niemals
von irgendwelcher Seite auch nur erwogen worden ist, Ausländs¬
anleihen zu konvertieren . Ueber die der Regierung von privater
Seite nabegebrachten Gedanken, Inlandsanleihen zu konvertieren ,haben in der Reichsregierung keinerlei Erörterungen stattgsfunden .

Josef Lübbring f
Der Polizeipräsident von . Dortmund . Genosse Lübbring , ist anden Folgen einer Lungenentzündung gestorben. Lübbring war Mit¬glied der Nationalversammlung und der später gewählten Reichs¬tage. Nur dem letzten Reichstag gehörte er nicht an.

Oie Zahlungsfrist in Sufweriungsfachen
Der Reichspräsident bat am Dienstag abend auf Grund des Ar¬tikels 48 der Reichsverfassung eine Verordnung über die Zahlungs¬frist in Aufwertungssachen erlaßen .Die Verordnung sieht vor , daß die Schuldner , die durch die Ver¬

änderung der allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse überrascht wor¬den sind , in verschiedenen genau umschriebenen Fällen bis »uw
Ablauf des 30. November 1931 bei der Aufwertungsstelle den An¬
trag auf Bewilligung einer Zahlungsfrist nachholen oder ihn, so¬fern er bereits rechtskräftig abgewiesen war , erneuern können
Vorausgesetzt ist . daß die durch die Veränderung der allgemeinen
Wirtschastsverhältnisse geschaffene Lage nicht schon in einem frühe¬ren Zahlungsfristverfahren berücksichtigt werden konnte. Mit die¬
ser Maßnahme sind die beteiligten Organisationen , mit denen die
Frage erörtert ist, im wesentlichen einverstanden .Die Voraussetzungen , unter denen die Zabluno -frist bewilligtwerden kann, sind dieselben, wie nach dem Gesetz über die Fällig¬keit und Verzinsung der Aufwertungsbypotbeken vom 18 . Juli1930. Vereinbarungen zwischen Gläubiger und Schuldner übeldie Rückzahlung werden nicht angetastet . Dem Wunsche der Schuld¬ner , wenigstens die vor der Aufwertungsstelle geschlossenen Ver¬
gleiche in die Neuregelung einzubezieben, ist nicht stattgegebenworden , da gegen ein solches Eingreifen in vertraglich« Bindungenschwerwiegende grundsätzliche Bedenken bestanden.

Nach der Notverordnung kann weiter den Schuldnern von In¬
dustrieobligationen und verwandten Schuldverschreibungen eine
Zahlungsfrist für die am 31 . Dezember d . I . fällig werdenden auk -
gewerteten Kapitalbeträge — nicht aber für die bis zum 31 . De¬
zember 1931 gestundeten Tilgungsteilbeträge — in ähnlicher Weilegewährt werden , wie dies in dem Aufwertungsschlutzgesetz vom 18Juni 1930 für die Schuldner ausgewerteter Hypotheken vorgesehen
ist.

Die Zahlungsfrist , die nur bis zum 31 . Dezember 1934 bewilligtwerden kann, und während deren Möglichkeit Teilzahlungen ge¬leistet werden sollen , darf nur gewährt werden , wenn der Schuld¬ner infolge der Veränderung der allgemeinen Wirtschaftslage überdie zur Rückzahlung erforderlichen Mittel nickt verfügt , sie sichauch nicht zu zumutbaren Bedingungen verschaffen kann, oderwenn die Rückzahlung nicht ohne Gefährdung der Fortführung desUnternehmens erfolgen könnte. Die gestundeten Beträge sind ab
1 . Januar 1932 mit 7Y» Prozent v . H . jährlich zu verzinsen undmit einem Aufgeld von 2 v . H . für jedes angefangen « Kalender -labr , für das die Stundung in Anspruch genommen , wird , zurück-
zmzahlen . Sin : die Dauer der Stundung darf der Schuldner kein«Gewinne an die Gesellschaften ausschütten und in der Regel autikeine Tantiemen zahlen.

Zuständig für die Bewilligung der Zahlungsfrist ist die bei den
Oberlandesgerichten nach früheren Verordnungen gebildete Svruch-
stelle mutz spätestens bis zum 30 . November erfolg ?« .

Oer Nrbeitsmarkt im Reich
Die Ziffern der Not

Die vorläufigen Meldungen der Arbeitsämter ergeben nach dem
Bericht der Retchsanstalt für den 31 . Oktober einen Stand von rund
4 622 000 . Seit dem Stande vom 15 . Oktober, der sich nach den end¬
gültigen Meldungen auf rund 4 484 000 Arbeitslose belief , ist somiteine Zunahme um rund 138 000 eingetreten , die im wesentlichenden Niederschlag der jahreszeitlichen Bewegung am Arbeitsmarkt
darstellt . Die Gesamtzunahme seit dem tiefsten Stand Ende Juni
beläuft sich auf rund 668 000 , während im Vorjahre vom Tiefst-Punkt bis Ende Oktober ein Anwachsen der Arbeitslosigkeit um
rund 617 000 zu verzeichnen war .

In der Arbeitslosenversicherung hat sich die Zahl der Saupt -
unterstützungsemvfänger um rund 43 000 auf rund l 185 000 er¬
höbt, in der Krisenfürsorge um rund 58 000 auf rund 1 350 000.
Mehrfach wird von den Arbeitsämtern darauf hingewiesen, datz
verhältnismäßig viele Arbeitnehmer sich arbeitslos melden , die
während des Sommers nur wenige Monate gearbeitet haben und
daher keine neue Anwartschaft auf Arbeitslosenunterstützung er¬
werben konnten. — Für Ende September liegt jetzt auch die Zahl
der von den Arbeitsämtern anerkannten Wohlfahrtserwerbslolen
mit rund 1 208 000 vor . Zu jenem Zeitpunkt verteilten sich die
unterstützten Arbeitslosen zu 67,3 Prozent auf die Arbeitslosen¬
versicherung und die Krisenfürsorge und zu 32 .7 Prozent auf die
öffentliche Fürsorge . In der Zwischenzeit ist durch die Kürzung der
Unterstützungsdauer in der Arbeitslosenversicherung eine Verschieb
bung hauptsächlich zu Lasten der Krisenfürsorge eingetrcten .

Besprechung über das Mietrecht
Berlin , 10. Nov . Am 9. und 10 . November ist im Reichsiultiz-

ministerium mit Vertretern der Justiz - , Wobnüngs - und Wirt -
Ickaftsressorts der Länder die Frage der künftigen Entwicklung des
Mietrechts besprochen worden.
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fy eUtaat tRade*
»In vurtach an den Bäumen aufhnüpfen“

Wo bleibt die Staatsgewalt ?
* «n schreibt uns :
&fls törichte Geschwätz vom Verschwinden des Manismus wird

den Nationalsozialisten immer wieder in die Welt binaus -
?^ unt . In einer öffentlichen Versammlung tat es in D u r l a ch

Nationalsozialist Kemper in bekannter Prablerei . Er will

» die Stelle des Marxismus den Idealismus letzen. Hat dieser eine

^ ung vom Marxismus ! Jedenfalls bat er noch keine einzige
T^ ift oder ein Werk von Marx zur Hand gehabt . Gedankenlos

nachgevlavvert : „Kampf dem Marxismus ! und was damit
" l-minenbängt !

3n derselben Versammlung sprach der nationalsozialistische"
ichtsanwalt Ruvv aus Karlsruhe . Auch er prägte den Satz :

^ er größte Feind ist der Marxismus .
" Ruvvs Vater war der

Mere konservative Reichstagsabgeordnete Rupp in Sinsbeim -
Mten . Obwohl er . wie schon bemerkt, konservativ war . bat er
^ erlich vom Marxismus noch mehr verstanden , wie sein drauf -

^ ngerischer Sohn , der als Mitglied des Reichstages nun doch sich
Men sollte, solch blödes Zeug über den Marxismus in einer
Volksversammlung zu verzapfen.

Es ist immer belustigend, wenn man bürt , welche Hoffnungen im

gemeinen die Nationalsozialisten für die nächst« Zeit hegen. So
Oste Ruvv in der Durlacher Versammlung : „Wenn beute Reichs-

t ^ swahlen wären , würden wir mit 200 Mann in den Reichstag
Anziehen." Was dann , muß man sich fragen ? Auch die 200 Mann
^ rden die Krise nicht beseitigen , das Problem der Arbeitslosigkeit

> "'cht lösen können.
SBeiter ist beachtenswert , daß die Nationalsozialisten immer mit

t Oem Bürgerkrieg spielen. Wenn sie sich nur nicht dabei die
ckdger verbrennen . Ruvv meinte an dem gleichen Abend, wenn am

Oktober der Reichskanzler Brüning gestürzt worden wäre , dann
oätte man den Bürgerkrieg dadurch verhindern können. Nach Ruvv

*r also nicht mehr zu verhindern und muß ausgekämpft werden,
^ ie sich ibn Ruvv denkt, bat er in dem folgenden Satz niedergelegt .
"" da lautet :

..Wenn wir Nationalsozialisten am Ruder wären , würden
wir die Missetäter , diese» marxistische Gesindel, draußen in
Dnrlach an den Bäumen aufknüvienl "

Das wagt man in der Arbeiterstadt Durlach zu sprechen . In
oiner Stadt , di« zu drei Fünftel aus Arbeitern besteht. Man siebt .

weit die Frechheit dieser Gesellen vom Schlage eines Rupp ge¬
diehen ist. ohne daß die Staatsgewalt eingreist . Er soll sich
mitten , solche Drohungen öfter auszusvrechen. Glaubt er denn , daß

die Durlacher Sozialisten von den Nationalsozialisten glattweg
o» den Bäumen ausknüpfen lassen ? Er dürfte sich schwer täuschen ,

^ uvv hat seinem frechen Ausspruch binzugefügt : „Die Auseinander -
Atzung muß kommen ." Nun wohl ! Muß sie kommen , dann dürfte es
°Uch den Nationalsozialisten dabei nicht besonders gut geben.

Symptomatisch ist aber , daß die Nationalsozialisten ständig zum
Bürgerkrieg Hetzen und förmlich darauf bin arbeiten . Zur schweren
Io»ialen Krise noch die politische Krise ! Die Nationalsozialisten
Reiben ein gefährliches Spiel ! Es könnte der Tag kommen , an

Welche sie ihre jetzige Minier - und Aufhetzungsarbeit schwer zu
treuen haben.

In seinem Schlußwort gab Rupp wegen der Durlacher Bürger -

^ eisterkrise der Hoffnung Ausdruck, daß im nächsten Frühjahr die
Etadt Durlach von einem nationalsozialistischen Bürger¬
meister regiert werde. — Soweit werden es sicher die dortigen bür -
Erlichen Parteien bringen .

8m übrigen muß man nach all diesen Drohungen fragen , wo
»leibt die Staatsgewalt ? Schläft sie . daß sie ohne rinzugrei -
'en. all dies schweigend hinnimmt ?

Weitere Bommunistennerhaftungen
in Lreiburg

DTB . meldet aus Freiburg : Im Zusammenhang mit der in
0»r letzten Zeit beobachteten Verteilung von kommunistischen Zer-

^bungsschriften unter Beamte der Freiburger Schutzpolizei und
M« gen Vertriebes sonstiger kommunistischer Schriften hochverräte-
M!chen Inhalt - sind in den letzten Tagen weitere Verhaf¬
tungen erfolgt . Insbesondere wurden elf Personen in Freiburg ,
urunter drei Studenten , unter dem dringenden Verdacht der Bor -

Breitung zum Hochverrat festgenommen.

Oie Winterfüriorge
. Als Ergebnis einer Besprechung interessierter Kreise im Mini -
««rium des Innern wurden folgende Richtlinien aufgestellt :

1 . Sowohl der Einzelhandel , wie die Konsumverein «, ebenso die
r ' danisationen der Bäcker , Metzger und Kohlenhändler Badens

r e i w i l l i g bereit , an der Verbilligung der Berbraochsge -
!Mände des täglichen Lebens für die notleidenden Kreise der Be-

»Uerung nach besten Kräften mitzuwirken .
Alle Einzelheiten sollen örtlich in den Städten und Gemein¬

en gemeinsam mit den Trägern der Wohlfahrtspflege geregelt
worden.
. r . Bei der Verbilligung im Lebensmittelhandel soll auf Vorschlag
. r Landeszentrale de» Einzelhandel » ein Höchstsatz von 1 % Pro -
*nt gelten.
k *- Einmütigkeit besteht darüber , daß unter keinen Umftän -
i ' n diese Berbilligungsmaßnahme rum Anlaß von Preiser -
. » Hungen genommen werden darf . Es handelt sich um ein
^ kiwilliges Woblfahrtsovfer . das die Mitglieder der «r -
z,u» nten Organisationen von Handel und Gewerbe den notleiden -

n Volksgenossen bringen und endgültig tragen .

Oie Pachtzinsen Ser Domäncngütcv
Staatsanzeiger teilt mit :

t
fcen ^ bten Tagen häufen sich Zeitungsmeldungen über Ver

y, Wüstungen , in denen die Pächter der Staatsdomänenaüter ge -
y,

°!" °eweise eine Herabsetzung der Pachtzinsen um 30 v . S . und
Mksz I ' ' w **»i * * un* wn ^ uuiiAiHjcn um ou v . v . uiro
»oi, r beanspruchen. Die Regierung ist bereit , zur Linderung
Sea Notständen in begründeten Fällen durch Pachtnachlaß ent -
^ ?en,ukommen. wie sie es auch in den vergangenen Jahren regel-
>v^ ?. ^ etan bat . Auch Pachtzinsstundung wird im Rahmen des
t»nn

wieder bereitwillig gewährt werden . Die Regierung
^

u aber den Versuch , eine allgemeine Pachtzinsherabsetzung durch
mungsstrcik zu erzwingen , nicht als sachlich berechtigt anerkennen

Da- " , iI,m mit den gebotenen Mitteln entgegentreten müsien.
"erlangt schon die Rücksicht aus die Steuerzahler , da die Pacht-

v„ s
" ?tälle zur Erhaltung des Gleichgewicht, im Staatshaushalt

k andere Weife gedeckt werden müßten ,
auf m gerade auch in tabakbauenden Gemeinden die Forderung
de» <i

"Mt^zinsberabsetzung besonders laut erhoben wird , läßt bei
d»r— . ädrigen guten Tabakpreisen die Forderung nicht begrün" " r erscheinen

AiU xMek Wett
Deportation der aufständischen Cyprioten

London, 10. Nov. Der Daily Expreß meldet aus Jerusalem :
Nach Meldungen aus Eypern wurde der Sitz des obersten eng¬
lischen Verwaltungsbeamten in der Gegend von Famagusta in
Brand gesteckt . Die Anstifter der kürzlichen Unruhen sind zu lebens¬
länglicher Deportation verurteilt worden . Ferner wurden 400 Ver¬
dächtige deportiert .

Der Lübecker Kindersterben -Prozetz
Lübeck, 10 . Nov. Im weiteren Verlauf der Vormittagsverhand¬

lung kam es »u einem sehr erregten Zwischenfall, dem sich tumul¬
tarische Szenen anschlossen , so daß der Vorsitzende sich genötigt sah,
die Sitzung zu unterbrechen.

Bankpleite in Frankreich
Paris , 10. Nov. (Eig . Meldung .) Die Bank Druare et Cie. in

Cbalons sur Saone bat am Dienstag infolge großer Abhebungen
ihre Zahlungen einstellen müssen . Die Bank besteht seit hundert
Jahren und genoß in Cbalons grobes Ansehen.

87 Schafe vom Zuge getötet
Rrgeasburg , 10. Nov. Zwischen den Bahnhöfen Landshut und

Ergolding geriet nachts eine unbewachte Schafherde auf den Bahn¬
körper. Von einem Personenzuge , der in die Tiere hineinfuhr , wur¬
den 67 Schafe getötet . Da auch später noch immer Tiere auf dem
Bahnkörper umherirrten , mußten die Züge verschiedentlich an-
halten .

Der 'Schwager des Präsidenten Hoooer wegen Verstohes
gegen das Alkoholverbot verhaftet

Santa Monica (Kalifornien ), 10. Nov. Banne » Liavitt »
der Schwager des Präsidenten Hoover, wurde heute unter dem

Verdacht, neunzehn Flaschen Alkohol zu besitzen « er-

haftet . Mit ihm wurde noch ein anderer Mann mit Namen Dailey ,
ein Kolonialwarenhändler , zur Pol,ei gebracht. Die beide» Ber -

hafteten wurden dann gegen Stellung einer Kaution von 280
Dollars wieder auf freien Fuß gesetzt, da sie behaupteten , unschul¬
dig zu kein.

Schiffskalastrophe in der Biscaja ?

Bordeaux , 10 . Rov . Nach einem von der hiesigen Funk¬
station aufgrfangenen Fnnkspruch befand sich der Dampfer „Eor -
gio»" auf 45,37 Grad nördlicher Breit « und 7^ 2 Grad westlicher
Länge in Seenot (die angegebene Position liegt in der Biscaja ).
An, einem weiteren Funkkvruchscheint hervor,ugehen . da» «, einem
Dampfer gelungen ist, einige Leute von der „Eorgios " zu retten ,
doch sollen noch weitere 18 Mann an Bord de» Schiffe» gewesen
kein . Bon der „Eorgios " fehlt seit diesem zweite« Funkspruch
jede . Spur . _

Medikamentenverwechslung
Wien » 11 . Nov. (Funkdienst.) Im Krankenbaus von Neutra

(Tschechoslowakei ) wurden drei Geistesgestörte die Opfer einer Me -
dikamentenverwechklung. Den Kranken waren während eines Tob-
suchtsanfalles von dem diensttueuden Arzt Injektionen verabreicht
worden . Am nächsten Morgen fand man alle drei tot auf . Die
Untersuchung ergab , daß die Jnjektionsflüsstgkeit aus einer Mor¬
phiumlösung bestand, die in der verabreichten Dosis unbedingt
tätlich wirken mußte.

Wassernot im Osten
* Die Katastrophe an der Warth -

Wenn der Misiissivvi über die Ufertritt , dann spielen die Tele¬
graphen : die ganze Welt nimmt , mit Recht, Anteil an dem gewalt¬
samen Naturereignis . Wenn in Deutschland seit Jahren gewisse
Landstriche den Einwirkungen des Hochwassers , des dauernd stei¬
genden Erundwassers und schließlich dadurch der Vernichrnng aus -
gesetzt sind , dann nimmt die Oefsentlichkcit diese - Unglück gleich¬
sam als eine gottgewollte Tatsache bin . Das gierige Wasser der
Warthe hat die Felder der Bauern überflutet , ihr Besitz ist wert¬
los geworden. Sie sahen viele Sachverständige , die mit ernsten Ge¬
sichtern das Gebiet der Zerstörung bereisten und besichtigten Sie
hörten viele Versicherungen der Hilfsbereitschaft , aber dabei blieb
es . Das Wasser steigt, das Land vermodert , vermoort , versumpft .

Nördlich der Warthe dehnt sich ein meilenweites W a l d g e b i e t.
Ein Glück, ein Segen war früher dieser Wald . Die Bäume hatten
ein ungeheuerliches Bedürfnis nach Wasser. Sie hielten in dem ge¬
samten Warthe - und Netzebereich den Grundwasserspiegel niedrig ,
sie erst ermöglichten den Bauern die Feldbestellung . Wenn die
Warthe einmal Lbermüttig wurde , dann tranken die Wurzeln einen
groben Teil des öochwasiers weg. Aber eines Tages — es war m
Jahre 1925 — sahen die Forstmänner mit Entsetzen , daß ti .-ser
herrliche, helfende und schützende Wald zum Tode verurteilt war :
die Forleule . diese gefräßige Pest , batte ihn erobert . Der Wald
mußte fallen , die toten Bäume mußten neuem Le ^ jungen
Pflanzungen weichen . Die armen Waldleute begrüßten das

zunächst : ihnen brachte das Naturereignis Arbeit und Verdienst :
sie kamen aus den umliegenden Dörfern , aus Mazädel und Pech -

lüge , aus Freud « , Waitze, um unter der Aufsicht der Förstereien
Rotbebeide , Wilhelminenhos , Jablonka und wie sie alle heißen, die
Erneuerung des Waldes ru vollenden . Für zwei Jahre gab cs im

Kreise Schwerin kaum Arbeitslose .
Aber junge Bäume brauchen nicht viel Wasser. Mit Grauen

sahen die Bauern , wie das Erundwasser stieg , Zentimeter um Zen¬
timeter , langsam , aber stetig. Weite Feldstrecken an der Warrhe
sind heute Seen , in denen die Gehöfte einsame Inseln bilden .

feilte TUMUJUe *

Akademischer Nachwuchs
Warschau. 11. Nov . (Funkdienst.) In Wilna kam es am Diens¬

tag vor dem anatomischen Institut »u schweren Schlägereien »wi¬

schen Nationaldemokraten und jüdischen Studenten . Mit Stöcken
und Steinen schlugen die Gegner auseinander . Ein nationaldemo -

kratischer Student wurde durch einen Steinwurf auf der Stelle ge¬
tötet . Wer ihm diese tödliche Verletzung beigebracht hat , konnte trotz
der sofort eingeleiteten Untersuchung nicht sestgestellt werden . Die

Universität selbst wurde geschlossen.

Japanische Mach« mit Mukden

London, 11 Nov. (Funkdienst. ) Mukden ist am Dienstag nach
den hier vorliegenden Meldungen zur unabhängigen Pro¬
vinz proklamiert worden . Die Verkündung -zeremonie erfolgte in
Gegenwart javanischer Offiziere , wie tre Staätengründung über¬
haupt auf japanische Einflüsse zurllckzufübren ist.

Volkswirtschaft
Badischer - erbstdeeicht

Man schreibt uns : Wie Weinbau und Kellerwirtschaft berichtet,
ist der Herbst nunmehr wohl überall beendet. Mehrfach« Fröste
«egen Ende Oktober haben das Blattwerk zum Abfallen gebracht,
so daß längeres Hängenlassen der Trauben nicht mehr viel Wert
batte . Man ist mit dem Ertrag im allgemeinen zufrieden . In der
Markgrasschaft gab es weniger Wein als in den letzten Jahren ,
weil die Traubenfäule stark um sich griff , dagegen war in Mittel¬
und Nordbaden die Ernte befriedigend . Vor allem im Taubertel
war der Hektoliter- Hektar-Ertrag gröser als seit Menschengeden¬
ken. Die durchschnittlichen Mostgewichte betragen : bei Elbling und
Räuschlin« 50—64 Grad mit 13—16 •/•• Säure , bei Eutedel 70—82
Grad mit 10—12 */» Säure , bei Silvaner 56—90 Grad mit 8—14 7«
Säure , bei Riesling 70—92 Grad mit 9—137 » Säure , bet Rulän -
der 66—112 Grad mit 9—14 7« Säure , bei Burgunder 74—103
Grad mit 8— 14 7« Säure . Außergewöhnlich hohe Mostgewichte
batte ein Teil der Burgunderlese des Heiliggeistsvitals in Frei¬
burg mit 122 Grad und eine Ruländer -Beerenauslese vom Blan -
kenbornberg mit 117 Grad Oechsle . Charakteristisch für die dies¬
jährigen Moste sind trotz der mangelnden Sonnenwärme die ver¬
hältnismäßig hohen, jene des Jahrgangs 1930 übertreffenden
Oechsle-Grade bei gleichzeitig hoher Säure . Wenn sich diese Säure
genügend abgebaut hat , werden deshalb recht schöne Weine aus
den nicht zu früh gelesenen Trauben des diesjährigen Jahrgangs
entstehen. Das Rebgut Lauda des Weinbauinstituts hat in diesem
Jabre von den im Jahre 1929 gepflanzten Pfropfreben schon einen
Herbst erhalten mit 78 Grad Oechsle bei Silvaner und 85 Grad
bei Riesling . Für gute Markgräflerwein « werden 40—50, für Hei -
tersbcimer 20. für Seefeldener 24, für Hügelbeimer 34 , Ballrechter
40. Lamener 50. Hacker Felsenstück und Auggener Letten 70 Ji
je Hektoliter bezahlt . Am Dodensee kostete 1 Hektoliter 30 ^<t , im
Breisgau 17—20 Ji (Elblingwein «) , Glottertäler 54—67 Ji . Am
Kaiserstuhl kostete Bickensohler Ruländer 56 , Weißhcrbst 52, Elb¬
lingweins 36 , i . in der Ortenau . wo noch wenig verkauft ist, wurde
für Weißberbst 50—55 «K , im Taubertal 40 Ji bezahlt .

Die Vadijche Pfalz 6 . m . b. - in Konkurs
Die seit 1918 in Heidelberg bestehende , mit einem Gesamtkapital

von 185 000 Ji arbeitende gemeinnützige Siedlungsgelellschaft
Badüche Pfalz G.m .b .S .

"
, die sich schon seit einiger Zeit in Zah¬

lungsschwierigkeiten befindet , bat jetzt Konkurs anmeldrn müsien.
Die Gesellschafter des Unternehmens sind der badische Staat , die
Stadt und der Kreis Heidelberg, zahlreiche Gemeinden in den Um¬
gebung Heidelbergs sowie eine Anzahl Privatpersonen und Firmen
hier und auswärts .
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Und Pa - Pa sprach :

Pa-Pa ist — wie seit vielen Jahren —
auch diesesmal ins Bad gefahren .

i§ ß

m

Die Gäste bleiben staunend stehen ,
ein jeder will die Schuhe sehenl

Ein Schupo bittet sehr bescheiden
doch jeden Auflauf zu vermeiden

Weshalb Pa-Pa sich folgsam wendet
und artig diesen Glanz „verblendet ".

Patent - Schuh - Pasfe

Ijd billiger und besserl
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Dev verband Berliner Melallindustrieller

lehnt den Schiedsspruch ab
* Berlin , 10. Nov. ( Eig . Meldung . ) Der Verband Berliner Me -

tallindustrieller wird den gestern gefällten Schiedsspruch, der das
bisherige Lohnabkommen für die Berliner Metallindustrie bis
Mitte Dezember verlängert , a b l e b n e n . Da der Deutsche Metall¬
arbeiterverband daraufhin Verbindlichkeitserklärung beantragen
dürste , werden die Nachverhandlungen in diesem Lohnkonflikt vor-
ausstchtlich Anfang nächster Woche ftättfinden .

VerbindlichKeitserKlürung des Schiedsspruches
für dre Semeindearbeiter

WTB . Berlin . 10. Nov. Im Lohnstreit der Gemeinde «!,
beiter ist der Schiedsspruch vom 1 . November 1931 vom Reichs¬
arbeitsminister im öffentlichen Interesse für verbindlich er¬
klärt worden .

Die Metallarbeiter
fordern Verbindlichkeitserklärung

DA. Mannheim , 10. Olov. Wie die Pfälzische Post meldet, hat
eine Funktionärversammlung des Deutschen Metallarbeiterverban -
des mit grober Mehrheit beschlossen, die Verbindlichkeitserklärung
des für die Mannheim -Ludwigsbafener Metallindustrie gefällten
Lobnschiedssvruchs zu beantragen . Dieser in Karlsruhe gefällte
Svruch sieht bekanntlich eine Lobnherabsetzung von 5 Prozent für
Lohn- und von 6 Prozent für Akkordarbeiter vor.

Der Lohnkamps in der badischen Papierindustrie
Zum zweiten Male in diesem Jahre versuchen die Badischen

Papierindustriellen den an und für sich geringen Lohn der Pavior -
arbeiter weiter abzubauen . In der am Freitag , 6. November , strtt -
gefundenen Verhandlung gaben die Arbeitgeber ihre Forderung
auf Abbau der Löhne bekannt.

Nicht weniger wie 1t Prozent sollen von den Tariflöhnen ab¬
gebaut werden , ebenso sollen die Familienzulagen , die bis zu
3 Pfg . in ' der Stunde betragen , beseitigt werden . Außerdem oer-
langen die Arbeitgeber noch die Aufnahme einer sogenannten Aus -
landsllausel in den Lohntarif , die dem einzelnen Arbeitgeber die
Möglichkeit geben soll , bei Auslandsaufträgen die tariflichen Löhne
entsprechend zu kürzen . . .

Die Verhandlungen über diese ungeheuerlichen Forderungen
konnten nicht zu Ende geführt werden , weil die Vertreter der Pa -
vierarbeiier zunächst diese Forderungen der Arbeitgeber den Pa¬
pierarbeitern unterbreiten wollten . Infolaedesien finden jetzt ■ in
allen Bezirken Pavierarbeiterversammlungen statt , so auch am
letzten Sonntag in Ettlingen und Malsch. Die beiden Versamm¬
lungen waren gut besucht , und waren die Papierarbeiter der Auf¬
fassung, daß von den geringen Löhnen, wie sie in der Badilchen
Papierindustrie gezahlt werden , auch nicht ein Pfennig mehr ab¬
gebaut werden kann. Aus der Mitte der Versammlungen wurden
Proteste gegen einen weiteren Lohnabbau laut , die in folgender
Entschließung ihren Niederschlag finden .

Die am 8. November 1031 versammelten Pavierarbeiter von Ett¬
lingen und Malsch, protestieren ganz entschieden gegen einen wei¬
teren Lohnabbau , weil der jetzige Verdienst infolge der Kurzarbeit
und der mangelnden Kaufkraft nicht ausreicht , um nur dir ver¬
brauchte Arbeitskraft wieder berzustellen.

Die Versammelten verlangen von den Vertretern der Gewerk¬
schaften . dah sie die Forderung der Verlängerung des Lohntarifs
auf unbestimmte Zeit unverändert aufrechterhalten .

Verbandslag der Bankangestellten
Am Samstag begann im Berliner Gewerkschaftshaus der 10. Ber -

bandstag des Allgemeinen Verbandes der Deutschen Bankangestell¬
ten . Im Mittelpunkt des Geschäftsberichts, den der Verbandsvor¬
sitzende Marx für die Zeit seit dem letzten Verbandsta « im Früh¬
jahr 1929 gab, stand eine kritisch - rückschauende Betrachtung der
wichtigsten Ereignisse auf dem privaten und öffentlichen Kaortal -
markt . Die internationale Erschütterung der Währungen , der
Favag -Skandal , der Zusammenbruch der Danatbank , die verhäng¬
nisvolle Politik des verflossenen Reichsbankpräsidenten Schacht und
die Unzulänglichkeit des Aktienrechtes wurden vom Berichterstatter
ebenso einer scharfen Kritik unterzogen , wie das ganze System des
heutigen Monopolkapitalismus und die Planlosigkeit der Kapital -
Versorgung der Wirtschaft . Im Zusammenhang mit seinem kriti¬
schen Rückblick begründete Marx mit neuen Argumenten die For -
derungen der freien Gewerkschaften und vor allem der freigewerk¬
schaftlichen Bankangestellten , die auf eine Neuregelung des inter¬
nationalen Kavitalstromes abzielen , auf eine durchgreifende Kon¬
trolle der Banken zwecks Herbeiführung einer planmäßigen Kredit -
lenkung sowie auf eine wirklich brauchbare Reform des Mtren -
rechtes und eine Bereinigung der überkavitalisierten Unternehmen
binziehen . Die Lehre , die Marx aus seiner Beurteilung , der Krise
zog , lautet : die Entscheidung über die künftige Entwicklung der
Wirtschaft ist eine reine Machtfrage zwischen Kapital und Arbeit .
Auch für die Bankangestelltenschaft gelte in der jetzigen Situation
das Wort Benjamin Franklins „Wir müsien alle zusammenhangen,
sonst werden wir alle einzeln hängen .

"
Die Mitgliederbewegung hat , wie aus dem Geschäftsbericht her¬

vorgeht , trotz der Krise nur wenig gelitten . Die Mitgliederzahl
ist von 11526 Ende 1928 nur auf 10 633 bis zum Iahresschlub 1930
zurückgegangen. Das ist angesichts des starken Personalabbaues im
Bankgewerbe — allein die Schaffung der DD -Bank kostete etwa
5600 Bankangestellten die Stellung — eine gute Krisenbilanz .
Wenn weiter trotz der gröberen Ausgaben für Stellenlosenunter -
stützung usw . im vorigen Jahr die Gewinn - und Berlustrechnung
der Organisation einen Ueberschuh von 30 000 ausweist , dann
bedarf es keiner besonderen Bekräftigung , datz die Organisation auf
einer soliden finanziellen Grundlage steht .

Der Verbandsoorsitzende Emonts beleuchtete die Tarifvolitik des
Verbandes seit dem letzten Verbandstag . Er wandte sich ganz be¬
sonders gegen die Praxis des Reichsarbeitsministeriums , die All¬
gemeinverbindlichkeitserklärung von Schiedssprüchen so einzuschrän-

Furchtbare Morbtak
Linen Senchtsvollzieher er Ich osten

DZ. O f f e n b u r g , 10. Nov. Als der GerichtsvollzieherFüger von Offenburg heute vormittag zwischen 19 und 11 Uhrauf dem Anwesen des Landwirts Karl Bühler im Zinken
Neuhausen bei Zell a. H. erschien , um eine gepfändete Kalbin
zur Versteigerung abzuholen , wurde er von dem als gewalt¬tätig bekannten Bühler mit dem Revolver erschos¬sen . Bühler hat sich in seinem Hause verschanzt und wird
gegenwärtig von Gendarmerie und Polizei umlagert. Schutz¬polizei ist angefordert worden , um die Verhaf¬tung des Täters durchzusühren. Die Leiche des erschossenen
Gerichtsvollziehers konnte noch nicht geborgen werden . Böh¬ler verfügt in seinem Versteck über Schusswaffen .

Zu der Mordtat erfahren wir noch : Der Täter Karl Bühler,der im 38. Lebensjahr steht und verheiratet ist, stammt aus
Niederschopfheim. Er ist als sehr hitziger und gewalt¬tätiger Mensch bekannt . Bei einem Vorfall vor etwaeinem Jahr konnten ihn erst sechs Männer überwältigen und
fesseln. Auch damals trug er einen scharf geladenen Revolverbei sich. Wie die Tat sich zugetragen hat, ist noch nicht festzu¬stellen . Es hat den Anschein, als ob Gerichtsvollzieher Fügerbei Betreten der Scheuer , in der die gepfändete Kalbin un¬
tergebracht war, durch Bühler sofort niedergeschossen wurde .Die Leiche Fügers liegt am Eingang der Scheuer . Seine Akten¬
mappe sieht man auf der Stiege liegen. Da Bühler sich im
Anwesen versteckt hat und mit seiner Waffe die Umgebung
beherrscht , hat man die Leiche des erschosienen Beamte» nochnicht bergen können. Die Ortsgendarmerie und Polizei be¬
lagern zur Zeit de » Täter. Es ist auch Schutzpolizei von aus¬wärts angefordert worden , um die Verhaftung durchführen
zu können. Nachbarn hörten lediglich Schüsie fallen. Einzelnebehaupten , datz sie vier dis fünf Schüsse gehört hätten.

Der Täter ergibt sich
DZ . Offenburg , 10. Nov. Zu der Mordtat wird weiterhin be¬kannt : Der Landwirt Bühler ergab sich nach dreistündiger Be¬lagerung durch Gendarmerie und Polizei . Er wurde sofort abge¬führt und ins Offenburger Eerichtsgefängnis verbracht. Hierzuwerden noch folgende Einzelheiten bekannt :

ken, daß alle Erklärungen der Reichsregierung über ihr Festbaltenam Tarifrecht nicht mehr ernst genommen werden können. Uner¬träglich sei auch die Politik der Reichsregierung durch Dekrete undNotverordnungen willkürlich Lohn- und Eehaltsabbau zu diktierenund damit die tarifliche Regelung der Löhne und Gehälter einfachillusorisch zu machen . Emonts ichlob seinen Bericht mit dem Appell,der bevorstehenden Auseinandersetzung mit den Bankfürsten wegender Neufestsetzung der Gehälter gelassen entgegenzuseben. Die Or¬ganisation ist trotz der Krise noch so stark , den Abbauwünschen derBanken wirksamen Widerstand leisten zu können.Zur Frage der Reform des Aktienrechts und der Bankenkontrollenahm der Verbandstag eine Entschliehung an , in der die baldigeInkraftsetzung der Bestimmungen der Notverordnung vom 19 . Sep¬tember über die Reform des Aktienrechts gefordert wird . Weiterwird in der Entschliebung die Schaffung eines Kartell - und Mono «volgesetzes verlangt , wofür die Sozialdemokratische Reichstagsfrak¬tion bereits einen brauchbaren Entwurf vorgelegt hat . Zum Schlußwird in der Entschliebung die Forderung nach Einführungen derRerchsaufficht über alle deutschen Banken durch ein von der Reichs¬bank losgelöstes Bankenamt gestellt.Die Aussprache beschränkt sich im wesentlichen auf einige Er¬gänzungen zu den Berichten der Verbandsvorsitzenden. Scharfkritisiert wurde die Personalpolitik der Reichsbank. Die Reichs-bank bediene sich fast gar nicht der öffentlichen Arbeitsvermittlung ,sondern lasse sich die von ihr benötigten Angestellten entweder vonden bürgerlichen Angestelltenverbänden zuweisen, oder sie engagiereAngestellte aus anderen Betrieben hinweg.Die Tarifvolitik des Verbandsoorstandes fand bei den Delegier¬ten ebenso Zustimmung , wie die Schreibweise des Verbands¬organs .

I Jugend
SAJ . Weingarten . Sonntag : Geländespiel zusammen mit den

Falken . Näheres Dienstag .
Kinderfreunde Weingarten . Samstag Liederabend . Alles Lieder¬

bücher mitbringen . Wir lernen neue Lieder . Anfang bis 5 Uhr.Sonntag : Treffpunkt um K2 Uhr bei Genosse Schmiederer. Alles
erscheinen !

Womit können wir unseren Kindern die größte Weibnachtsfreudebereiten ?
Ein bunter Teller , gefüllt mit dem schönsten Gebäck, bleibt wohljedem bis ins Alter als eine der schönsten Kindheitserinnerungenhaften . Diese Sitte , die so tief wurzelt , sollte auch in schweren Zei¬ten beibebalten werden . ^Letzten Endes hat jedes Dackwerk , ausMandeln öder Nüssen bergestellt, einen hohen Nährwert , und un¬seren Kindern an der Ernährung etwas abzuziehen, wäre am

falschen Ende gespart. Die Junker L- Ruh -Gaslehrküche hat in die¬sem Jahre zeitgemäbe Rezepte zusammengestellt und veranstaltet abDienstag ; den 17 . November täglich, auber Samstags , von 3 bis
6 Ubr nachmittags unentgeltliche Weibnachts -Backkurse für die hie¬
sigen Hausfrauen . An jede Teilnehmerin wird ein Rezevtblattgratis verabfolgt . Acht verschiedene Rezepte werden von den Kurs -
teilnobmerinnen unter Anleitung fertiggestellt und in Junker L-Ruh -Gasherden gebacken. Die . Werbestelle des Städt . Gaswerkes ,Amalienstr . 81 . nimmt die Anmeldungen für diese Kurse entgegen.Im Interesse jeder einzelnen Teilnehmerin werden für jeden Tagnur 20 Anmeldungen angenommen.

Ungefähr zehn Mann Schupo aus Offenburg , Gendarmerie
Offenburg und Zell a . H . hatten von Vall Uhr bis %12 Ubr ^Haus des Bühler umstellt. Auch das Freiburger UeberfaÜ »"
mando war alarmiert worden, brauchte aber nicht mehr in Aku"
zu treten ; es wurde bereits auf dem Wege wieder zurückgerubDa die Gewalttätigkeiten des Bühler allgemein bekannt wart
ging man mit allen Vorsichtsmaßnahmen vor . Nachdem das 9" '
eingekreist war . begab sich Hauptmann Rob von Ossels"
nach der Rückseite des Hauses und warf eine Handgranate inJ .
Hof , sprang mit einer zweiten Handgranate vor und forderteler auf . das Haus auf der Vorderseite zu verlassen. Dem lei!»"
Bühler mit bocherhobenen Händen gleich darauf Folge . Schubs. - - -- - - - ■ - •• - . - - - - W

4»

umringten ihn sofort und widerstandslos ließ sich Dübler nun
nehmen.

dBDie Leiche des Gerichtsvollziehers Füger lag dicht vor - ,Hause auf dem Gesicht. Ueber die Mordtat selbst wird noch bek-E
daß Füger in Nordrach eine Versteigerung geleitet hatte und &
12 Uhr in Zell a . H . eine Versteigerung abhalten wollte , zu der ;von Bühler noch eine Kalbin und ein Mastschwein zu vfän^hatte . Füger war die Gewalttätigkeit Bühlers wohl bekannt ^batte daher einen Verwandten mitgenommen , der vor dem Ö*™
aufvassen sollte, während er mit Bühler verhandelte . Als der &
richtsvollzieber sich ins Saus begeben hatte , hörte man nach eins"
kurzen Wortwechsel zwei Schüsse fallen . Füger flüchtete unter 6 *1*
rufen die Treppe herunter bis vor das Haus , wo er zusamw^brach . Gleich darauf wurde das Fenster aufgerissen und Biibi*
gab auf den am Boden Liegenden nochmals vier bis fünf \° b mit den Worten : „Das habt ihr gesät, hier liegt die Ern«!
Durch die letzten Schüsse erst scheint Füger tödlich verletztzu sein .
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3n Zell a. H . herrschte über diese furchtbare Bluttat eine kolos!^
Erregung , da Füger seinen schweren Dienst immer in hum« "^Weise ausführte ; er stand Mitte der 50er Jahre . Bühler ist fll<
renitenter Mensch bekannt , der schon oft mit dem Gericht in K""'
flikt stand, und dem es nie radikal genug zugeben konnte. BübB
ist Mitte der 30er Jahre . Schon bei der Pfändung hat erund den begleitenden Polizisten aufs schwerste bedroht . Mitschuld "
an diesem schrecklichen Vorfall sind auch jene Kreise, die ständ"
gegen Reich, Staat und seine Beamten Hetzen .

I Kleine bad . Chronik
Infolge Aufregung gestorben

DZ . König (Odenwald ) , 10. Nov. Die vierjährige Tochter ^Gastwirts Buchold wurde von einem Radfahrer Io unglückBangefahren . daß sie einen komplizierten Oberschenkelbruch erlitt u>"
in das Krankenhaus gebracht werden mußte . Ein O n k e l der K9>'
nen, der bei dem Unfall zugegen war , regte sich darüber derart ß" "
dab er als Folge der Aufregung einen Schlaganfall erlitt , demkurze Zeit darauf erlag .

Ertrunken aufgefunden* Villingen , 10 . Nov. In einer Kiesgrube , die zum TeilWasser gefüllt ist , wurde gestern auf Gemarkung Marbach der 6°
Jahre alte Landwirt Heinrich Haberer aus Obereschach ertr ""'
ken aufgefunden . Haberer hatte sich schon am Samstag von dahe >"
entfernt . Ob Selbstmord öder ein versehentliches Abkommender Straße bei Nacht vorliegt , steht nicht ganz fest Die Bergu^
der tief im Schlamm steckenden Leiche gestaltete sich sehr schwierig

*
^ e«^ "

k Nach kurzer Krankheit ist hier im Alter von beinah80 Jahren der Ehrenbürger der Gemeinde , Oberlehrer a . D. --
sestorben . Durch seine groben Verdienste umSchule stand er hier in bestem Ansehen.* Maulburg . Der Holzhauer Paul Tscheulin schlug sichder Axt mit voller Wucht ins Bein . Er mußte ins Krankenbß"

verbracht werden.
* Freiburg i. Br . Gestern vormittag gegen 10 Uhr fuhr einHauptbabnbof kommender Straßenbahnwagen mit ziemlicher "

schwindigkeit in der Friedrichstrabe auf einen aus der Katharine " '
straße herauskommenden Lastwagen mit

'
Anhänger auf . Der 3"

sammenstaß war außerordentlich heftig , so daß die vordere Plßsiform des Wagens völlig eingedrückt und der Wagen aus den
>en gehoben wurde . Personen kamen glücklicherweise nicht zu <»# ,den. Der Sachschaden ist erheblich. Die Schuldfrage ist noch ni"geklärt .

verbotener Vertrieb von Loten
, Neuerdings versucht die Firma E . C . Rejall in London EC . 2 . ftCheavside, Lose der Pferderennen -Lotterie „ Irische Sweepsta»

an Staatliche Lotterie -Einnehmer , vermutlich auch an Lotterie ^
schäfte »um Weiterverkauf anzubieten . Ferner laßt die Brooi""
Jnternational -Svorts Association Handels -A .E . , Sitz Danzig - Zo^vor , Privatpersonen im Deutschen Reiche Angebote zum Bezug v""
Losabschnitten für das Englische Derby 1931. verbunden
Werbeschreiben zur Aufnahme in ihre Vereinigung , zugeben. Dß-
Bad . Landespolizeiamt warnt vor diesen Lotterien , da sich nicht ""
der Verkäufer , sondern auch der Spieler strafbar macht. ,
Chefredakteur : Georg Schops1 1 n verantwortlich : Politik . fnAstaat Baden . VolkSwirtichast. AuS aller Welt . Letzte Nachrichicn: ^Grüncbaum . Landtag , Gewerkichastl' che Nachrichten Bartet fl '*"'
badische Chronik . Aus Mittelbaden . Durlach Gerichts,ettung . Feuille' ^Die Welt der Frau - Hermann Winter Grotz-KarlSrube Gemein";,Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialistisches Jung » " '!:
Heimat und Wandern . Auskünfte : Joses E > i e l c Verantwort '"
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohn»" '
in Karlsruhe tn Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruck « ' ^

Volksfreund GmbH .. Karlsruhe
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Sehen Sie sich die Gelegenheitsposten an.

Die auoepoewChniiciie Billionen
wird Sie überraschen .
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Seschichlskalender
11. November

1821 "Rufsticher Schriftsteller Dostojewski . — 1830 ^-UngarischerDramatiker Karoly Kisfaludy . — 1845 "Französischer SozialistJules Guesde. — 1884 -fRaturforfcher A. Brehm (Tierlebrn ). —
1918 Waffenstillstand . — 1918 Stur » der Dynastien der Klein¬
staaten . — 1918 f33tftor Adler .

Oie Wohnung als Lrankheilsueiache
Der ursrvüngliche Zweck der Wohnung war vor allem , den Men¬

schen vor den Schäden des Klimas »u schützen , seine Gesundheitvor Schaden »u bewahren . Die Entwicklung des Wohnwesens inden Großstädten hat dazu geführt , dab dieser Zweck vielfach in seinGegenteil verkehrt wurde . Es gibt eine gan-e Reihe von Krank¬heiten , die mittelbar oder unmittelbar durch ungesundes Wohnen
verursacht oder doch wesentlich mitverursacht werden . Wenn durcheine amtliche Statistik sestgestellt werden konnte, dab die Sterb¬
lichkeit mit der Wohnungsdichte ansteigt , also in einem Arbeiter¬
bezirk höher ist als in einem Bezirk mit vorwiegend bürgerlicherBevölkerung , so ist dieser erschütternde Unterschied sicherlich nichtallein aus die so verschiedenen Wobnverhältnisie »urückzuführen —
die ganze Lebenshaltung fällt hier ins Gewicht — . aber der Ein -
flub des Wohnwesens auf Krankheit und Sterben ist in einer sol¬
chen Statistik unverkennbar .

So ist die T u b e k u l o s e eine reine Wohnkrankheit . Sicherlich
ist der Tuberkulosebazillus die eigentliche Krankheitsursache, ohneibn gibt es keine Tuberkulose. Aber dieser Bazillus ist so allge¬mein verbreitet , dab .außer seinem Vorhandensein noch eine Reibe
anderer Gelegenheitsursachen notwendig ist , um die Er¬
krankung zu bewirken. Die wichtigste dieser Begleitursachen sind un¬
günstige Wohnverhältnisse . Seit der Entdeckung des Tu¬
berkelbazillus sind Jahrzehnte vergangen , aber die an diese wissen¬
schaftliche Grobtat geknüpften Erwartungen , dab jetzt das Ende die¬
ser opferreichen Volkskrankheit in kurzer Zeit gekommen sein werde,bat sich nicht erfüllt . Die Tuberkulose bat in den Jahrzehnten , dieder Entdeckung ihrer bazillären Ursachen folgten , ungehindertweitergewütet und erst der Angriff gegen diese Seuche von dersozialen Seite beginnt jetzt wirksam zu werden.Das wichtigste Mittel in der Tuberkulosebekämpfung ist die
Schaffung gesunder Wohnungen . Die trostlosen Wohnverhältnisseder Schwindsüchtigen baden sich in allen Statistiken als die Hauvt -
ursache der Tuberkuloseausbreitung erwiesen ; die Hauptherde sinddie Einzelzimmer , in denen Schwindsüchtige mit ansteckendem Aus¬
wurf gemeinsam mit anderen Personen wohnen . Diel zu wenigwird hier die Erobmutter beachtet, die schon seit Jahren an einem
Lüsten leidet . — das dumme Sprichwort : „Wer lang« bustet, lebtlang "

, zeigt den Leichtsinn, mit dem solche Dinge noch vielfach be¬handelt werden . Eine solche ungehemmt bazillenstreuende Person
steckt im engen Beisammenwobnen ihre Kinder und Enkel an und
vermag , wie schon wiederholt nachgewiesen wurde, mit ihrer Al-
tcrsschwindsucht ein ganze Familie todkrank zu machen .Die Aufdeckung solcher Krankheitsherde durch die organisierte
Tuberkulolenfürsorge hat für die Bekämpfung dieser Volkskrank-
beit mehr geleistet, als alle Heilmittel und Brusttees . Di« Mög¬
lichkeit , eine solche Ansteckungsquelle zu verstopfen durch Unter -
bringung der kranken Person in einem Svital , in einer Heilanstalt ,und vor allem die Besserung der Wobnverhältnisie durch Isolie¬rung der Kranken nach ihrer Rückkehr aus dieser Anstalt , das istbrauchbare Tuberkulosebehandlung .

Zum Schlub sei noch darauf hingewiesen, dab die Säuglinge
durch eine ungünstige Wobnart gesundheitlich schwer gefährdet wer¬den. Der Ueberbelag in den proletarischen Wohnungen setzt die
Widerstandskraft im allgemeinen herunter ; wenn solch« Säuglingeaus äuberen Gründen auch noch künstlich genährt werden müssen ,so ist es klar, dab diese zweite Schädigung , die meist ebenfallsaus den sozialen Umständen erflosien ist, solche Kinder der Rachitisoder der Ansteckung durch Erwachsene viel mehr aussetzt , als diesbei den glücklicheren Neugeborenen der Fall ist, die in einem
eigenen Kinderzimmer ausgezogen werden können . Der Schnupfen,der Husten, die Halsentzündung eines erwachsenen Menschen , des¬sen Bett knapp neben der Lagerstätte des Säuglings steht , kanndiesem das Leben kosten . Denn die Widerstandskraft des Säuglingsund Kleinkindes gegen' diese für einen Erwachsenen harmlosenKeime ist unverhältnismäbig gering , und gar manches Kind fielden engen Wohnverhältnissen auf diese Weise zum Opfer.

TCai&touAe* '§e*UAUßilde*
Nazi findet wieder einmal milde Richter
Der Lokomotivführer Leopold Göppert aus Karlsruhestand heute vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Karlsruhe we¬gen gefährlicher Körperverletzung . Am „Tag der Arbeit "

, als dieHitler von Pforzheim kamen , gab es in der Stadt verschiedene Ge¬plänkel »wischen Nazis und Andersdenkenden , die schon eine ganzeZeit die Gerichte beschäftigen. Heute kam wieder ein Fall zum Vor¬
schein, wo einmal ein Nazi als Angeklagter erscheint . Nach derAnklage ist der Eövvert mit seiner Frau und einer ganzen An¬zahl Leute am Abend im „Landsknecht" gewesen , als sie vom Wirtdaraus aufmerksam gemacht wurden , vorsichtig zu sein, „es sei nichtganz sauber" . Sie diskutierten , ob sie nun den Heimweg in die
Waldhornstrabe über die Kaiserstrahe oder durch den Zirkel neh¬men sollten. Man entschied sich für den Zirkel . Kaum sind die Nazisein paar hundert Meter gegangen, bemerkten sie hinter sich einpaar kommen und „fühlten sich bedroht" . Sie gingen nun rascher ,dabei sollen hinter ihnen Rufe gefallen sein wie : „Hitlervack, machtdab ihr heimkommt!" u . a . Als die Nazis vor dem Hause des An¬geklagten gestanden haben , ging ein Kommunist R . vorbei , machteeinen Bogen um die Nazis und erhielt von dem Angeklagten mitdem Stock eine» Schlag über die Schläfe, der ihn ziemlich verletztbat . Der Angeklagte und weitere SA .-Leute standen unter derHaustüre und wollten sich von dem Kommunisten „bedroht " gefühlthaben . Deshalb gab der Angeklagte an , in „N o t w e h r" gehandeltzu haben . Kurze Zeit vorher war bereits auf der Kaiserstrabe eineSchlägerei , wobei der Kommunist auch beteiligt war und er wardeshalb sicher gereizt. Das gab aber dem Nazi nicht das Recht , ein¬
fach mit dem Stock auf einen Andersdenkenden einzuschlagen. Vor¬her soll der Angeklagte zu dem R . gerufen haben : „Bis hierherund nicht weiter , du Zigeuner , sonst schlag ich dich tot !" Als derZeuge dann eine mit dem Stock bekam , hat er gerufen , „die sitzt !"Der Richter frägt , ob sich der Zeuge deshalb aufgeregt habe , woraufjener erwiderte : ,chas sei eine Selbstverständlichkeit, wenn maneine aufs Zifferblatt kriegt !"

Es erschien eine ganze Reibe Nazizeugen, die teilweise ein Bei¬spiel für den groben Nazimut darstellten . So entwickelte sich »wi¬
schen dem Richter und einer Zeugin folgendes Gespräch .Richter : . Iiaren Sie sehr aufgeregt ?"

Zeugin : „Es war ein Moment , den vergeb'
ich in mei'm Leben

nicht."
Richter : „Hat der Zeuge Anstalten gemacht , auf den Angeklag¬ten loszugehen?"
Zeugin : „Ha jo. er hat sogar die Zähn ' gebleckt."
Richter : „Ja . . ."
Zeugin : „Natürlich , er bat ihn ja beinah ' am Hals gehabt .

"
Als der Richter den Angeklagten fragt , ob er einen Zeugenwiedererkennt , erwidert er mit grober Bestimmtheit : „der ist es

nicht gewesen, der bat Haar auf dem Kopf gehabt !" Ein Polizistkonnte aber hören, wie die Nazis bereits vor dem Lands¬
knecht , als die Stimmung von wegen Heimgehen sehr klein war ,einer sagte :

„Wir gehen durch den Zirkel , wenn einer kommt , schlag ich ihm
mit dem Stock den Schädel ein."

Das nennt man Notwehr ! Noch ein sehr ulkiger Zeug«in Form eine, Studenten erscheint aus der Bildfläche. Sehr
freundlich , zuerst begrübt er das Publikum , dann den Richter , dann
schwört er und dann erzählt er zur Einleitung , dab er korperiert
sei und jeden Sonntag Kneip - und Erabend hätte , deshalb seier dabei gewesen.

Eigentümlich war aber die Aussage eines Zeugen von der Po¬lizei , der z. B . behauptet , der Zeuge R . besitze keinen guten Leu¬mund . weil er sehr radikale Ansichten vertrete ( ? ? ) . Das erscheint
doch immerhin mehr als bedenklich .Der Amtsanwalt beantragte wegen Körperverletzung eine emp¬
findliche Strafe auszuivrechen. da doch durch diese Handlung eine
wesentliche Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit ent¬
standen ist . Rechtsanwalt Löwe als Nebenkläger , fchliebtsich dem an und hält es am Platze , dab an einer exemplanschenStrafe beiden Parteien von rechts und links ernstlich zu Kemütegeführt wird , dab politische Meinungsverschiedenheiten nicht durchdiese Art des Kampfes ausgetragen werden können.Der Einzelrichter verurteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafevon so Jl ( !) und den Kosten, einschlieblich denen des Noben-
klägers . Er billigte dem Angeklagten weitgehendst mildernde Um¬
stände »u, die er nach allgemeiner Ansicht nicht verdient hat . Mannehme an . er sei gereizt gewesen , auberdem könne er sich auchbedroht gefühlt haben . Man sieht eben wieder einmal , dab ein

gegen rechts auszuivrechen. Jedenfalls wäre im umgekehrten Fa"
eine derartige milde Strafe für eine gefährliche Körververletz""wohl kaum in Betracht gezogen worden.

Wenn einer den Spatzen zuschaut
Vor dem Einzelrichter steht ein Mann , der drauben beimportal des Friedhofes gebettelt haben soll. Neunmal ist ei %halb bereits vorbestraft . Er bestreitet ganz entschieden , da» ,gebettelt hat . Auf die Vorhaltung des Richters will er nur ^

einem Stein gesessen haben , um den Spatzen zuzuschauen . *
£,Wachtmeister, der ihn aufgeschrieben hat , soll sogar meineidig

macht werden . Er sagt : „Ich mache den Zeugen sofort meineiMworauf der Richter meint : „So schnell geht das bei Ihnen MA,Nach seiner Vermögenslage befragt , erklärt er , er könnte “Z
Wachtmeister auch noch ein Liter zahlen . Leider hilft ihm dasviel . Er ist schon viel vorbestraft , schon in einer Zeit , wo es JJ:Arbeit gab, deshalb beantragt der Amtsanwalt eine eMUN""
liche Haftstrafe und lleberweisung an die Landesvolizeibeb»^Der Mann bekommt 14 Tage Haft . Von einer lleberweisung >das Arbeitshaus wird nochmals abgesehen, da der Angeklagte vL
schon einige Zeit krank ist , und es nicht genau feststeht , ob es ^ 1
hier um einen wirklich arbeitsscheuen Menschen handelt .nur beim Vorliegen dieser Tatsache ist die lleberweisung ab«'
ordnet .

Oer gestohlene Handwagen
Aus der Altstadt steht ein Althändler vor dem Richter.ein oder zwei Jahren soll er einen Handwagen beim alten B»>'

bof fortgenommen haben , den er seinem Bruder gab . da er
doch zwanzig Mark . schuldig war . Er will diesen Handwagen 'I
Durlach von „zwei Männern " gekauft haben . Wie die beiden ^wo die wohnen , oder wo der Wagen her war , weiß er nicht. 3Ä,scheu dem Richter und dem Angeklagten , der zweifellos Sinn, !' .Witze bat . vntspinnt sich zum allgemeinen Gaudium der Zuba' -!
eine lustige Diskussion, die für den Augenblick vergesien läßt , »Ses hie» um die Bestrafung eines Menschen gebt. Der Angeklagtevy Ulli < /V|4»U | WHUder Auffassung dag der Staatsanwalt ihm den Diebstahl 6en>«‘™
mnß. Er hat daheim 6 Kinder . Lauter kleine. Vorbestraft ist
auch . Einmal wegen Diebstahls , wo er ein „bibl Holz"
hat . Das will er auch nicht gewesen sein, überhaupt wegen bs ,„bible Holz" hat er ja auch nur das „bible Straf '" gekriegt.dem Krieg hat er auch schon gestohlen, wegen Hehlerei erhielt '
ebenfalls eine Strafe . Als ihm der Richter die Strafen vorb^sagt er ziemlich einfach : „das gebt mich gar nichts an , die Sa°^ist für mich erledigt !" Als ihm vorgebalten wird , dab er K
auch Kupfer und Eisenrohre einmal mitgenommen bat , war ‘
da .chlob dabei ". Ueberbauvt sitzt er sei ' Straf ' ab und die Sa"
tsch erledigt !

Zu dem Handwagen : Er hat schon viele Handwagen gekaul
nicht bloß den einen . Zum Zeugnis dafür bringt er ein paar ^fcheinigen, die besagen, dab jemand Herr . . . R . N. heute e>'
vierräderiger Wagen verkauft habe . Da er aber nichl alle Le»"
mehr finden konnte, hat er halt einen Teil der Bescheinigung!
gleich selbst geschrieben . An dem Schreibfehler , der bei allen gle>"
ist. war es leicht zu merken . Dem Angeklagten seien auch Wzwei Fahrräder gestohlen worden. Der Richter : Dann meinendann können Sie sich auch holen , was sie wollen ? Angeklagte„Das gibts bei mir garnicht . Nein ! Nein ! Ich könnte jeden
stehlen, so viel ich will , aber das gibts bei mir nicht." Richly
„Sie müssen den Wagen aber doch gestohlen haben ?" Angeklagte';
„Ja . das müssen Sie mir aber erst durch einen Zeugen beweise "-
Richter : „Sie Schlauberger !" ,Der Richter verurteilt den Angeklagten wegen Hehlerei zuWochen Gefängnis . Nachweisen, daß der Angeklagte den WaEgestohlen hat , kann man nicht, wenn er es auch aller Voraussi^nach gewesen ist . Auf jeden Fall mußte er annehmen , daß ",Wagen nicht von einem rechtmäßigen Besitzer stammt. Schließt'"braucht er , wenn er seinem Bruder 20 Ji schuldet , nicht erst pden 20 M nach Durlach geben, dort für das Geld einen He»"!
wagen kaufen und dann mit dem Handwagen nach Bulach fa&rvund ibn dem Bruder abliefern , der ihn wieder verkaufen m" '
um zu seinem Geld zu kommen . Jetzt gibt es eine Berufungsvt '
Handlung und wenn die Zeugen von Australien geholt werde"
müsien, das gebt ihn garnichts an ! ! So meinte der Angeklagte. .

Ächtung SüSfunk !
Ein Rundfunkteilnehmer schreibt unns : Am letzten Sonntag , 14 .llbr . sprach Bischof Dr . Schreiber von Berlin im Serrenhaus , an¬läßlich der Rcichstagung des Friedensbundes deutscher Katholiken ,über , ,Krieg . Frieden und Abrüstung" . Der Vortrag wurde vonverschiedenen Sendern übernommen . Auch der Südfunk mit demSitz in Stuttgart hatte die Uebertragung vorgesehen. Aber was ge¬

schah? Die Begrüßung bekam man noch zu hören , dann ein unde¬finierbares Geräusch und plötzlich Abbruch! Das Pausenzeichen desSüdfunksenders ertönte uird gleich -darauf die Mitteilung : DieUebertragung aus Berlin sei abgebrochen worden, weil sie rnnd -funkungreignrt sei !
Nun etwas Suchen am Radio und siebe da : Für den BerlinerSender war das Thema „rundfunkgeeignet "

, Berlin sendete weiter .Als eifriger Rundfunkhörer ist man natürlich an solchen Dingeninteressiert . Es ist daher die öffentliche Anfrage hier sicher ange¬bracht : Warum war dieser Vortrag nicht rundfunkgeeignet ? Aufden selbst vom Südfunk gebrachten Programmteil : „Wie man Ge¬richtsvollzieher werden kann usw .
" hätte man an dem Sonntag ver¬zichten können, denn man kann sicher annehmen , daß dieses Themaeher für den Sonntagfunk ungeeignet zu bezeichnen ist, als dasThema des Bischofs Dr . Schreiber . Wir sind gespannt zu lesen , nichtzu hören , was den verantwortlichen Leiter des Südfunks veran -laßte , dieses Thema nicht zu übernehmen . Hoffentlich wird derSüdfunk nicht von einer Neberegierung beeinflußt . !

Was ist eine Billion ?
Die Inflationszeit brachte es mit sich, daß wir uns an Zahlen -begriffe gewöhnten , von deren wirklicher Größe man sich meist keingenaues Bild macht . Stellt man die Frage : Wie lange man wohlin einem fort zählen müßte , um bis auf eine Billion »u kommen ,wenn man der Erfahrung gemäß eine Minute braucht , um voneins bis 100 zu zählen , so erfolgt darauf die richtige Antwort :19000 Jahre , Tag und Nacht ohne Unterbrechung. Diese Antwortklingt unglaublich, doch läßt sie sich schnell durch eine unfehlbareBerechnung beweisen. Kommt man in einer Minute auf 100, sokommt man in einer Stuirde von 60 Minuten auf 6000 , folglich ineinem Tage von 24 Stunden auf 144 000 , in einer Woche von siebenTagen auf 1008 000 , in einem Jahr von 52 Wochen auf 52 416 000 ,und in 19 000 Jahren auf 995 903 000 000 , was noch keine Billionausmacht . Dabei müßte man . was aber nicht möglich ist , diegrößeren Zahlen ebenso geschwind aussvrechen können wie die klei¬neren Das ist also eine Billion . Im November 1923 entspracheine Billion Papiermark dem Werte einer einzigen Goldmark!

l :) 80. Geburtstag. Heute begeht Frau Maria B o b e ck , Wwe.<Hardtstr . 9 . in aller Rüstigkeit ' und geistiger Frische ihren 80. Ge¬
burtstag im Kreise ihrer Kinder und Enkel. — Die Jubilarinnimmt an allen Vorgängen der heutigen Zeit noch regen Anteil .Wir wünschen ihr noch einen recht gesegneten Lebensabend in wei¬
terhin bester Gesundheit.

( : ) Werbeabend des Verkehrsvereins . Als Abschluß der dies¬
jährigen „Karlsruher Herbsttage"

, die wiederum Zeugnis davon
ablegten , wie willensstark die uneigennützige Arbeit des Verkehrs¬
vereins im Dienste der Landeshauptstadt und seiner Bevölkerung
ist , veranstaltet der BerkLhrsverein am Dienstag , dem 17. Novem¬ber . abends 8 Ubr , in den Schremipp -Gaststätten Colosseum, Saal
III (Waldstraße 16/18 ) , einen öffentlichen Werbeabend . Es solldabei in breitester Oeffcntlichkeit für die selbstlosen , verkebrs- und
wirtschaftsvolitischen Ziele des Vereins geworben und dem Karls¬
ruher Publikum Gelegenheit gegeben werden, sich »u der Arbeit
des Vereins zu äußern und zweckmäßige Anregungen für seine wei¬
tere Tätigkeit zu geben. Der Abend bringt einen Lichtbilder -
vortrag des Stadinspektors Adolf Supper (mit über 100 neuen
ausgezeichneten Bildern aus Karlsruhe und seiner schönen Um¬
gebung) , musikalische Darbietungen des Cornett - Quartetts
desMusikvereins Harmonie , Gesangsvorträge der Overn -
sängerin Frl . Erna Seedorf ( Sopran ) mit Klavierbegleitung
durch Frau Emma Lorenz und als einen Höhepunkt Vorträge

»des beliebten Mitglieds unseres Landestheaters , Staatsschauspie¬lers P a u I M ü l l e r .
Im Laufe des Abends wird noch eine Auszeichnung der Mit¬

glieder des Vereins vorgenommen werden, die sich in der letzten
Zeit um die Werbung neuer Mitglieder des Vereins besondersverdient gemacht haben . Es stehen hierfür eine Reibe schöner
Preise ( Radierungen , Bücher und Bilder ) zur Verfügung . Jeder¬mann kann an dieser Veranstaltung und , wenn er Mitgliederwirbt , an der Preisverteilung teilnehmen . Eintrittsgeld wird
nicht erhoben.

Veranstaltungen
vessentklchr Vortragsreihe der Anthroposophischen Gesellschaft am Frei¬tag . den 13. November, abends 8 '4 Uhr , wird Professor Beckh- Ttuttgart

sprechen über »Tie astrologischen Bestrebungen der Gegenwart im Licht«der Anthroposophie ' und am Freitag , den 20. November Dr . jur . et . Phil.Karl Heyer-Karlsrude . WaS sagt Anthroposophie zur gegenwärtigenWeltlage t “ Außerdem wird am Mittwoch , den 18. November im Künst-lerhaus « Ine Darbietung En rhythmischer Kunst statlsindcn . Nähe-res siehe die Anzeigen.
Badisches Landestheater . Aus Publikumskreisen ist der Wunschan das Badische Landestbeater gekommen, das Singspiel „Im wei¬

ßen Rößl" öfter im Spielvlan erscheinen zu lassen und mögliche"
weise nochmals in den Platzmieten zu geben. Diesen Wünschensoweit es geht , entsprochen werden . Gleichfalls ist dem vielfache"
Ansuchen nach einer Wiederholung der Morgenfeier „Jobs ""
Strauß " stattgegeben worden . Sie ist bereits am Sdnnta « , 15. A"!oember, 11 .30 Ubr, ' mit bereichertem Programm . Der Verkauf
schon lebhaft eingesetzt .

£id|ffpieü)äuftv
Palast -Theater

Jahrzehntelang durchquert« der Händler Horn und seine Gefährten ^Wildnis Afrilas . Ter Urwald war Hori .s Heimat . Ihn liebte er , ^war sein« Welt . Eines Tages trieb ihn der Wind in tue GegendAnftedlungen Weiber . Daselbst, irgendwo in Südafrika , erzählte er etpDame seine Erlebnisse. Solche wurden niedergeschrieben und es entsta"
das Buch: Trader Horn . Das Manuskript und der Lite ! zu diesemDie Metro -Goldwyn -Mayer entsandte eine Filmerpeditlon , dt« zwei Ja »'
lang an diesem gewagten Filmwerk arbeitete . Sie hat sich gelohnt .Eingeborenen , das Tierreich, waren mit Darsteller zu diesem Film ,uns das Wunderbare dieses Erdentetls in grandiosen Bildern dar !"

,,Die verschwenderische, in stetigem Kamps sich befindliche Tropenweltbet den Hintergrund . Obgleich Neger der verschiedensten StämmeSprachen , deren es dort mehr als 274 gibt , dazu verwcndet wurde":
konnten die Aiifnahmen besonders Mit ihnen und einigen im Manuikr '"
vorgcschriebenen, ungeheuer gefährlichen Szenen einwandsret ausgesanPwerden . Tie Photos des Urwaldes in seiner Grotzarttgkeit , Unberllb -!
heit , stnd etwas noch nie Dagewesener . Eine ganze Anzahl von Löw"^Prachtexemplar « , Hunderte von Krokodilen, BNfseln, '

Herden von GWO1"
ten und Antilopen , Vögel und Netnes Getter , Rauvkatzen der verschiedenste .

"
Schattierungen gehen über die Szene . Man spürt die Regents«- " '
Fauns und Founnas , di« Flora schwingt das Szepter . In einerzenlosen Ucppigkeit ist das Bildmaterial in seiner Art festgehalten.satt genug kann stch dar Auge sehen . Ter gefahrvolle , lauernde Urlvo'

„der einen bei jedem Schritt den Atcm hält , von Reptilien bevölkert« L"\ (ftlüffet - ht <* härter Qb( i1rtiur (nii0r In Irohifif »Wässer , die Hütten der Dörfer , Zeltlagerseuer in tropisch nnheimltcher ä
Märchen - und sagenreicher Nacht bildeten die Kulissen. Die GigantikTropen bietet sich uns dar .Leben In jeder Phase !

Wildnis , PulSschlag Afrikas , Kampf ü
pst

Veiercheim
Sozialdem . Partei . Am Mittwoch . 11. Nov., abends 8 11**

1findet tm „Beiertbeimer Sof" eine Parteiversammlung statt . Reich"
tagsabgeordneter Een . Marum spricht über : „Die Stell « "
unserer Partei , u den letzten innen - und außen - " ,litikchen Ereignissen " . Wir bitten un 'ere Mitglieder
Bolksfreundleser um zahlreiches und pünktliches Erscheine»,
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*2) te 3toii §ei
Diebstähle

Agr Dienstag nachmittag nahm die Polizei in der Karlstrahe
einen ledigen 25 Jabre alten Buchbinder fest, der als Täter ver¬
schiedener Fahrraddiebstähle in Frage kommt . Er wurde ins Be-
Sirksgesängnis eingeliefert . — Im Laufe des Tages wurden der
Polizei mehrere Diebstähle angezsigt , darunter ein Materialdieb¬
stahl aus einem Holzlager in der Oberfeldstrahe (Verlust etwa 150
Mark ) und zwei Fabrraddiebstähle .

Wegen erschwerter Körperverletzung
«elangte ein Ehepaar aus der Altstadt zur Ameise , weil es eine
Hausbewohnerin mit einem Schruvver mißhandelte und verletzte.

KPD .-Agitation bei der Polizei
In der Nacht vom 10./11 . November wurden an den Eingängen

verschiedener Polizeiwachen kommunistische Zerfehungsschriften nie-
dergclegt, die für die Polizeibeamten bestimmt waren . Die Täter
sind bis jetzt noch nicht ermittelt .

Einbruch
In der Nacht »um Dienstag brach ein Unbekannter in einen

Schuppen in der Allmendstrabe ein, wo er alles durcheinanderwarf .
Irgendwelche Gegenstände scheinen nicht entwendet worden zu fein.

vorläufige Wettervorhersage
- er Va- ttcken Landeswetterwarte

Die grobe, über England angelangte Zyklone, die uns seit gestern
stürmisches und veränderliches Wetter brachte, verflacht sich nun¬
mehr allmählich . Die Winde wehen infolgedessen abflauend . Im
übrigen steht keine wesentliche Aenderung des Witterungscharak -
ters bevor.

Wetterausfichten für Donnerstag , den 11. November 1931 :
Weiterhin veränderlich , mild und zeitweise noch Regen , allmäh¬

lich abflauende Westwinde.

Wasserstau - des Rheins
Basel 21 , gest. 4 ; Waldshut 226 , gest. 12 : Schusterinsel 72, gest . 2 ;

Kehl 225 , gest. 2 ; Marau 389, gef . 2 ; Mannheim 265 . gest. 1 ;
Caub 183, gest. 5 Zentimeter .

Tageskalenöer M
- er Sozial- empartei Karlsruhe

Bezirk Altstadt
Am Mittwoch , den 11 . November 1931, abends 8 llbr , findet im

«König von Württemberg « (Eingang Zähringerstrahe ) eine Be .
» irksoerfammlung statt . Genosse Stadtrat Töpver spricht
über «Die finanziell « Lage der Stadt Karlsruhe
unter Auswirkung der Notverordnung «.

Die Parteigenossen und Genossinnen werden gebeten, für einen
»ahlrricheu Besuch der Versammlung Sorge zu tragen .

Frauensektkon
Die Vorstandsmitglieder und Bezirksleiterinnen werden auf Frei¬

tag abend pünktlich 8 Ubr in die Eambrinushalle gebeten zwecks
einer kurzen und endgültigen Besprechung der Leseabend«.

Wir ersuchen die Bezirksfübrer hiervon Notiz zu nehmen
und auf diesen Tag keine Veranstaltungen festznsetzeu.

Frauengruppe Daxlanden
Die NLHabende der Arbeiterwohlsahrt finden in Zukunft

nicht mehr im Handarbeitssaal des Rathauses , sondern jeden
Mittwoch von 2 bis 5 Uhr und Donnerstag abend von
V»8 bis MIO Ubr in der neuen Schule (Konferenzzimmer, 2.
Stock ) , Pfalzstratze. statt . Teilnehmerinnen find herzlich will¬
kommen .

Bezirk Bulach
Freitag , den 13 . ds . Mts ., abends 8 Uhr , findet in der

»Krone« eine Parteiversammlung mit Vortrag de« Genos¬
sen Trinks über «Die gegenwärtige politische Lage und die Hal¬
tung unserer Partei « statt . Das Erscheinen der Parteigenossen
ist Pflicht . Boltsfreundleser find willkommen.

Freier Hausfrauenbund
Unsere Novemberzulammenkuaft fällt zusammen mit der Haupt¬

versammlung der Frauensektion der SPD « die am Mittwoch ,
18. Nov« abends 8 Ubr , im Elefanten stattfindet . Die uns vom letz¬
ten Jahr her noch in bester Erinnerung stehend« preubische Land¬
tagsabgeordnete Luise Kahler spricht über dea Zweck des Reichs-
wirtschaftsrats und der iu ihm vertretenen Frauenorganisationen .
Wir erwarten , dah unsere Mitglieder vollzählig erscheinen .

Arbeiterwohlfahrt
Die Arbeiterwohlfahrt beabsichtigt, billige » Mittagessen

an Familien und Einzelpersonen in ihrer Küche bzw. im Saal der
Freien Turnerschaft , Teutschneureuter Alle«, abzugeben. Für Er¬
werbslos « beträgt der Preis 19 Pkg.. Auf die Unterstützung
wird das Esten nicht angerechnet. Anmeldungen zum Esten werden
diese Woche bis Samstag in unserem Büro Karl -Friedrichstr . 22
(Eingang Erbprinzenstrabel nachmittags von 2 bis 4 Uhr «nt -
«rgengenommen.

Reichsbanner
Schwarz- Not-Solö

Tech«. Komm . Donnerstag . 12. Nov. , 3 Uhr abends , Sitzung
Volkshaus .

Stanöesbuchauszüge - er Staüt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 8. November : Mari « Haf¬

ner . 77 Jahre alt , Ehefrau von Michael Hafner . Kaufmann . Be¬
erdigung am 11 . November , 14.30 Ubr . — 9. November : Johann
Schilling , 61 Jahr « alt , Maschinenmeister, Ehemann . Feuerbestat¬
tung am II . November, 11 .30 llbr . Josef Armbrust . 73 Jahre alt ,
Fabrikarbeiter , Ehemann (Müblburg ) . Jakob Burkhardt , 49 Jahre
ult . Strahenbabnwagenfübrer . Ehemann . Beerdigung am 12. No¬
vember. 14 .30 Uhr . — 10. November : Heinrich Wiest. 31 Jahre
alt . Händler . Ehemann . Beerdigung am 12 . November . 13.30 Ubr.
Eugen Kub, 46 Jabre alt . Friseur , Ehemann . Beerdigung am 12 .
November, 13 Ubr . Friederike Dewald , 60 Jahre alt . Ehefrau
von Josef Dewald , Hilfsarbeiter . Beerdigung am 12. November.l4 . Uhr. Anneliese, 1 Monat , 20 Tage alt , Vater Karl Fien .
Hausdiener (Mühlburg ) . Ludwig Dörle . 62 Jahr « alt , Kaufmann .
Ehemann . Beerdigung am 12. November . 15 .15 Ubr. Heinrich
Hauck. 58 Jabre alt . Finanzrat . Ehemann (Rüppurr ) .

Vom HelSerttümlichen
Ueberschätzung der Sensation

Der Name des Fliegers Johannsen ist nun schon n: d-
rere Male in der letzten Zeit durch die Zeitungen gegangen : Als
er seinen Ozeanflug plante ; als er ihn angetrcten batte ; als er
verschollen war ; als man ihn gerettet hatte ; als er wieder Hei .nat -
boden betrat ; und — ja , und als sich ergab , dah er seinen Flug -
und Leidensgenossen Rody noch von den Planken des rettenden
Schiffes aus um Zahlung verklagt hatte .

Der Zeitungsdienst des Vela schreibt dazu : Mag Herr Johannsen
sich weiter der Lorbeeren freuen , die man ihm reichlich gespendet
hat . Er hat ja bei seinem demnächstigen, bereits wieder kräftig
angekündigten Ozeanfluge genug Gelegenheit dazu. Hier sei nur
einmal kurz davon die Rede, dab das Publikum von heute mit der
Vergebung des Begriffs «Helden« reichlich leichtfertig umgebt.
Eben diesem Publikum , oder vielmehr : denen, die zu ihm gehören,
die nicht sehr kritisch sind und die schlecht wisten. was eigentlich eine
Leistung ist, mub einmal dieses gesagt werden :

Es gibt Helden, Heldentümliches und hoch zu Ehrendes in der
Luft wie auf und unter der Erde . Und ebenso berechtigt wie es ist,
grobe und kühne Taten , wie di« vieler Ozeanflieger , zu feiern ,
ebenso wenig nötig erscheint es. jeden Waghals zu
verhimmeln , der einen mehr oder weniger gut vorbereiteten
Ozeanflug versucht und mehr oder minder glücklich ins Master ,ällt .
Eewih soll man sich der Rettung der drei in schwerster Gefahr
wunderbar bewahrten Männer freuen . Und dah sie . in ihrer Nuh-
schale auf dem Ozean treibend , den Mut nicht sinken lieben , rer -
dient Anerkennung .

Aber es ist schlieblich doch auch wohl nicht — heldenhafter als
die Unverragtbeit , die dieser und jener Bergmann gezeigt hat .
der tagelang verschüttet war und den die Kameraden dann , meist
mit Einsetzung ihres eigenen Lebens, ausgruben ! Und es ist auch
wohl nicht heldenhafter als so manche wackere Tat irgendeines
schlichten Mannes in der Fabrik , der, und koste es sein Leben,
seinen Arbeitsgnosten von einer Stelle fortreibt , wo der Tod
lauert . Ob das nun der Hilfsarbeiter oder der Meister oder der
Betriebsleiter ist — in all solchen Dingen umgibt sie ein wunder¬
voll festes Band der Treue ; der Kameradschaft ; des Sichaufeinan -
derverlastenkönnens . Von all diesen kleinen und groben Helden¬
taten bei der Arbeit kündet alle paar Jahre einmal ein Zeitungs¬
notiz ; sie selber aber , diese Helden der Arbeit machen am
allerwenigsten „Sprüche" von ihrem Tun und ihren Taten . Und es
wäre hübsch und gerecht , wenn das Publikum mit der Verleihung
des Titels Held etwas sparsamer umginge . Es mub ja all¬
gemein gespart werden ; sparen wir auch etwas an — groben
Worten !

Anglücksfälle
DZ . Pforzheim , 10. Nov. Heute morgen ereignete sich in der

Oststadt ein tödlicher Unfall . Der 52 Jahre alte Bürodiener Emil
L a « g wollte mit seinem Fahrrad in eine andere Strahe einbiegen
und stieb dabei mit einem Personenauto zusammen. Er prallt «
gegen die Windschutzscheibe , die zerbrach, wobei Saug die Scherben
in den Kopf und Hals eindrangen . Dabei wurde die Schlagader
zerrissen und Laug blieb blutüberströmt liegen. Das Kranken¬
auto war alsbald zur Stelle , aber der Schwerverunglückte war in
der Zwischenzeit bereits verblutet .

Pforzheim . Im Strahengraben bei Estingen (Bezirk Landau )
wurde der 52jährige auf Wanderschaft befindliche Ludwig Bender
aus Würm Amt Pforzheim tot aufgefunden . Die bisherigen Fest¬
stellungen haben ergeben, dah B . auf der linken Strabenleite von.
einem Auto überfahren wurde . Das Auto mub angehalten und
sich um ihn gekümmert haben . Als jedoch der T <ch festgestellt wurde ,
legte man Bender in den rechten Straßengraben und fuhr davom
ohne über den Vorfall Meldung zu erstatten . Das Auto ist noch
nicht ermittelt . '

Baden - Baden , 10. Nov. In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag verunglückte der Holzhauer Seitz aus Oberbeuern
bei Baden -Baden mit seinem Motorrad aus unbekannter Ursache
schwer. Seitz fuhr plötzlich nach rechts und stieb dabei gegen eine«
Torpfosten. Bei dem Znfammenstob erlitt er eine klaffende Wunde
am Kopf» einen Schädelbruch und Verletzungen der Kniescheibe .
Er wurde in lebensgefährlichem Zustand ins Krankenhaus ver¬
bracht. Sein Mitfahrer kam mit dem Schrecken davon. Das Motor¬
rad wurde erheblich beschädigt .

Auskunft* Ae* Oledahüon
3 . G. B . B . Die erhöht« Miete hätten Sie unter keinen Um¬

ständen anerkennen dürfen . Indem Sie sie anerkannt haben , müs¬
sen Sie dieselbe auch bezahlen , trotz der Lohnkürzung. Wenn Sie
an Stelle des Vertrages von 1917 auf einen anderen Vertrag ein¬
gegangen sind , so ist der alte Vertrag hinfällig , der zuletzt abge¬
schlossene Vertrag hat Gültigkeit inbezug auf Zahlung und Kündi¬
gungsfrist . Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch können Sie , wenn
die Miete monatlich bezahlt wird , auch monatlich kündigen, vor¬
ausgesetzt, dab in Ihrem letzten Vertrag hierüber keine anderen
Bestimmungen enthalten sind Im übrigen lehnen Sie jedes An¬
sinnen auf Kündigung und Steigerung seitens der Hausbesitzerin
ab und weisen Sie dieselben wegen Kündigung an das Amts¬
gericht bzw . an das Mieteinigungsamt im Falle einer Mietsteige¬
rung .

A. K. i. N. 10. Der Holzbauerberuf ist zur Krisenunterftützung
nicht zugelassen . Sie können daher nicht in den Genuß dieser Unter¬
stützung kommen .

i

Qübutdi
fudtatöuMafy

. . . ostist « nichts anderes Äs
Herste— rohe Herste, die einfach
gebranntist.

Verlangen SieKathreiner/
Dann haben Sie richtigen Illatz-
kiaffee- un- ^var dmftinstm,den
es überhaupt gibt...

| Soziale Stundschau
Fünf find überzählig

Morgen früh halb sieben , wenn du zum Dienst gehst, in dein
Büro , in deine Arbeitsstelle , da wird in der Ppsilonstrabe der
Feuerwehrwagen stehen vor dem Hause Nummer neun . Die Mit¬
tagsblätter werden dazu hernach eine kleine Notiz bringen , daß sich
der ehemalige Dreher , der jetzt zweiunddreibigiährige Friedrich
Soundso mit seiner Familie durch Gas vergiftet hat .

Es ging nicht mehr. Wie lange nun schon keine Arbeit ? Die
Nacht ist gut rum Grübeln . Und der Magen gibt keine Ruhe . Sie
schlafen , seine Frau und die drei Jungens . Der Aeltest« hustet schon
seit Wochen und der Kleine fängt auch schon an . Emilie , seine
Frau , schläft auch blob, weil sie »u erschöpft ist. Und dann ist sie
jetzt auch wieder „guter Softnung ". Er denkt über die „gute Hoff¬
nung " nach . Da irgendwo auf der Landkarte hat er einmal das
„Kap der guten Hoffnung" liegen sehen . Weit weg ist das . Wenn
man dort wäre , ob man da noch einmal anfangen könnte? Aus¬
wandern ? Und sie und die Kinder ? Nein , Schluß, sie ist ,Mter
Hoffnung"

, und das nimmt ihm den letzten Rest von Lebensmut .
Sie haben kein Stückchen Kohle mehr, nicht mal eine Brotrinde ;
seit August ist die Miete nicht bezahlt und Seife ist auch nicht mehr
da . Er fährt mit der Hand über den gestopften Rib an der Hose.
Das hat sie ihm gestern nachmittag noch gemacht . Und sie sagte
dabei mit einem halben Lächeln: »Du , das ist das letzte Garn !"
Sie schläft ganz friedlich. Sie ist schon lange nicht mehr hübsch,
und sie ist doch erst achtundzwanzig !

Der Aelteste bustet wieder . Der arbeitslos « Dreher kann nicht
mehr. Er steht auf . leise , dab die anderen nur nicht noch einmal
aufzuwachen brauchen. Das ist nicht so ganz einfach ; denn ste schla¬
fen ' alle fünf in einem Bett . So war das zwar nicht gerade be¬
quem, aber doch wenigstens warm . Und die anderen Betten sind
ja auch schon längst verkauft . Er gebt aus Zehenspitzen zum Fenster.
Er läuft Gefahr , anzustoben. Es stebt nichts mehr im Wege ; Tisch
und Stnbl und Schrank sind bereits verpfändet . Da liegt « in
Fetzen Zeitungspavier . Er schreibt auf den Rand im Scheine der
Strabenlaterne : „Gebt euch keine Mühe mit uns , labt uns schlafen .
Wir find überzählig .

" Der Zettel liegt auf dem Fensterbrett ; den
Gashabn braucht man nur herumzudreben , das ist ein kleiner
Griff . Friedrich legt sich ganz leise wieder zu seinen Vieren ins
Bett , ganz leise , damit ste nicht noch einmal auszuwachen brauchen.
Behutsam schiebt er seinen Arm unter den Hals seiner Frau . So
finden sie ihn denn, morgen, einbalb sieben , wenn du »um Dienst
gehst , in dein Büro , in deine Arbeitsstelle . . . Vielleicht kannst du
verhindern , dab der Arbeitslose diesen letzten Grift zum Gashahn
tut . Kannst du und dein Kamerad neben dir , die ihr doch noch in
Lohn und Brot steht, ihm nicht ein wenig helfen ? Hast du nicht
noch einen Mantel von dir ? Oder hast du eine Mark übrip oder
zwei? Und wenn es auch nur ein paar Groschen sind : ein anderer
legt noch etwas dazu ! Du sagst , wir sollen doch bei den Groben
anklopfen, das mit den Bettelpfennigen , das fei doch schamlos, und
es fei doch nur Flickwerk . Ach, du hast ja so recht . Ls ist nur Flick¬
werk. Aber weibt du denn nicht , daß das alles nur Machftragen
find ? Und sollen denn die Menschen über den Debatten zugrunde
gehen? Zeigen wir doch jetzt gerade unseren arbeitslosen Kamera¬
den, dab sie keine Ehemaligen sind , dab wir sie brauchen, dab wir
sie gar nicht entbehren können, zeigen wir ihnen doch, dab «» alles
andere denn eine Wohltat ist , wenn wir ihnen jetzt über den Win¬
ter helfen. Wir brauchen sie, und das müssen wir iLnen »eigen.
Nicht ihr Dasein ist sinnlos , sondern die Ordnung unserer Wirt¬
schaftsform. Sie sollen von ibr abgedrängt werden ins Nicht »?
Haltet die Kameraden , dab ste ihre letzte Kraft nicht »um Mut «
der Verzweiflung münzen ! Die Arbeiterwohlsahrt will ihnen hel¬
fen im Geiste der Solidarität . Denft an die Winterhilfe der Ar«
beiterwohlfahtt !

I Sport
Waflttfporl

Der Karlsruher Wassersportverein wellt« mit seiner Wettschwimmann-
schaft am Damslag und Sonntag in Pforzheim bei der 10jährigen Judi .
läumSseler der dortigen Brudervereins. Bet den Dchwtmmwetlkämpsen
am Samstag abend lm Stadtbade zeigt« stch in den Männettämpsen
Karlsruhe im bestem Lichte an erster Stelle neben Pforzheim und Speyer ,
während unser« mit Ersatz gestarteten Frauen hinter Pforzheim und Heil¬
bronn stch platzierten . Nachstehend folgende Resultate :

Mitniicrbruftschwtmmen 4 Bahnen <92 m) 1 . Kretzler Karlsruhe 1 Min.
17 Sek. 2. Deutsch , Speyer 1,20. — Milnnerlagenstaffel 4 X 92 m. 1 .
Karlsruhe In 4,53 Min 2. Pforzheim in 5 Min. — Minnerbrustftaftel
4 X 92 m. 1. Pforzheim in 5,36 . 2. Karlsruhe in 5.36,2 Min. — Tauch-
stafsel 4 X 23 m. 1. Pforzheim in 1 Min. 10 Sek. 2. Karlsruhe in 1 Min.
13 Sek. — Männersrrtsttlstassel 5X2 Bahnen. 1 . Karlsruhe «n 2 Min.
84 Sek. 2. Speyer in 2 Min. 34,2 Sek.

Wafserballsptel für Männer stegte Pforzheim mit 2 : 1 Toren,
ein technisch gutes Spiel, jedoch hatte Dörr mit seinen Torwürsen kein
Glück, denn viel« Bälle gingen knapp übers Tor. Oberst war einmal er¬
folgreich.

Frauenkämpse . Frauenrückenschwimmen 4 Bahnen . 1. und
2. Sill« Pforzheim , 3 . Stelle Klara Satz , Karlsruhe. — Frauenlagen .
staff « l4x2Bahnen . 1 . Psorzhetm in 2,04. 2 . Heilbronn in 2,08.
8. Karlsruhe in 2,10 . — Frauenbrust stafsel wiederum «n gleicher
Folge Pforzheim , Heilbronn , Karlsruhe. — Die Pforzhetmer Genofstnnen
zeigten sehr guten Spott und am Schluffe noch einen Kunstreigen mit
vielen prächtigen Figuren. ^

Dar Festbankett am Sonntag in der . Klostermühl «' war ein«
eindrucksvoll« Kundgebung für den Arbeiterspott . Sämtliche verein« der
Pforzhetmer ArbettersportkariellS hatten Vertreter delegtert .
Auch der Karlsruher Waffettporwerein ließ durch den Gen . « titum
Grütze und Glückwünsche und einen Tifchwtmpel überreichen. Unter den
Jubilaren befand stch auch der technische Leticr des Karlsruher Verein «
und erhielt ein« sinnvolle Widmung als Gründer des Pforzheimrr Ver¬eins. Mit einem gut wiedergegebenen Prolog der Jugendgenofstn ElseBührle vom Karlsruher Wafferspottverein endigte der Feswkt. « . H .

Literatur
Alle an dieser Stelle besprochenen und angekündtgien Bücher und 8tn -

schritten linnen von unserer Verlags-Buchhandlung bezogen Werten .
Wollene Pullower und Westen. Neueste Pullower, modisch korrekt , aus

und im Rock zu tragen , dazu paffende Kappen und Schal» zetgt in über¬
raschender Bielgestattigleit zum Selbstserttgen der neueste, mit vielen Ab¬
bildungen auSgeftattete Beyer -Band 232 . Wollene Pullower und Westen' .Klar« , kurzgefatzt « Anlettungen machen das Arbeiten zur Freud« . Sämtlich «
Schnitte für die entrückenden Vorlagen sind aus dem dazugehöttgen
doppelseitigen Schnittbogen enthalten . Das Hest Ist zum Preis« von
1.20 M überall zu haben , wo nicht vom Verlag Otto Beyer , Leipzig, Weft-
stratz« 72 .

Veranstaltungen
Mittwoch , den 11. November 1931 :

Badisches Landestheater : Prinz von Homburg . 20 Uhr .
Colosseum-Theater : Alles im Dalles . 20 Uhr.
Badische Lichtspiele: . Wann wir schreiten Seit' an Seit" . . Pt«« sehen

Dich an. ' Muffkelnlagen . 17 und 2010 Uhr .Gloria-Palast : vtttotta und ihr Husar . Der verrückt« itapellmeister .
Kammer - Lichtspiele : Lumpeudall . Minderlährig: 9 182.
Palaft-Theatcr : Trader Horn . Beiprogramm .
Residenz-Lichtsptele : Bomben aus Monte Carlo . Kabarett-Tonsilm ,
Untou -Theaierr Dt« Million . Betprogramnz .
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BOMBEN
MONTE CARLO

unmogli

Vortragssaal lllaldstraoa 8 .
Freitag. den 13. November 1931,
abends 8 */* Uhr,ProfessorDr- H . Beckh-Stuttgart

Die asirolog. Bestrebung, d . Degen
wart tm Lichte der

Freitas, den 20 - November 1931 ,
Dr. Jur et phil . Karl Heyer -Karlsruhe

was sagt Anthroposophie zur gegen¬
wärtigen Weltlage.

hiuiropoMph. MMUMMttnnirabe
Kostenbetrag, je Abend 1.— RM

sh Ei “ *■aut Wunsch ErmSßlgung .Erwerbslose frei . 8274

Mittwoch , den 18- November 1931 ,
abends 8 ' * Uhr.
NDnsnerhaus . Ein». Sophienstr.

Darbietung Euryttimischer Kunst
zu Kompositionen von Beethoven ,
Biber. Chopin . Giieg . Mozart u a-
und zu Dichtuntren von Mörike.
Morgenstern . Steffen und Steiner-

«milche Manitus-Wt»

jenen * und Damenichnetderei tn Karls >
:uhe , Uhlandsti/ .he 38, wurde nach 51fr
wltunfl des Sfcmu&termtns aufgehoben
Karlsruhe , den 4 . November 1831 . <5c .
fchäftsstelle des Amtsgerichts A8 . 2103

erwögen a) der Komman' " s Straub . Karlsruhe
b) deren perfönltr

haftende tzefellichafterin Berta St rau ^
aeb. llllmann , Witwe des ^ Kaufmanns
Julius Straub in Karlsruhe , zur Zeit
m Heidelberg. Wilhelm Erbftr 6 . wurdeUr( ’lf | 1li U» lAJWZV

8 Uhr das Vergleichs
nbt ' "zur Abwendung des Konkuries

heute vormitta
verfahren zur L- - - --
eröffnet . Dertrauensvenon ist : beerdigter
Bücherrevisor Otto Marx . Karlsruhe .
Bad . Handelshof . Vergleichstermin ist
am Montag , den 7. Dezember 1931 . nach¬
mittags 4 Uhr . vor dem Amtsgericht
Karlsruhe . Akademieftr. 8 . 1. Stock Zim¬
mer Nr . 43. Der Antrag auf Eröffnung
des Verfahrens nebst Anlagen sowie das
Ergebnis der weiteren Ermittlungen und

mtsgerichts A7 2104

Das minderjährige uneheliche Kind
Zita Rastetter in Forchheim. vertreten
durch das Bezirksjugendamt Karlsruhe
klagt gegen den August Gruß inaet . Bar
ker, zur Zeit unbekannten Aufenthalts ,auf Grund unehelicher Vaterschaft mit‘

kostenpflichtige Verur *
etner

. . M . 30
ab bis zur Vollvom Klagzustellungsta «̂ ab b

endung des 1.6 . Lebensiahres
rin .

. . . _ der Kläge*
,ur mündlichen Verhandlung des
treits wurde der Beklagte vor das

mtsgericht Karlsruhe auf Mittwoch
den 13 . Januar 1932 . vormitags 9 Uhr
Akademiestz. 4. 2 . Stock . Zimmer Nr . 131
geladen . Karlsruhe . 9. November 1931

i des Amtsgerichts A 5. 2105
Für den Schäkerbezirk II Karlsruhe -

fitadt ist die Bestellung eines Bezirks-
auschätzers und eines Stellvertreters

nötig geworden.
Bewerbungen mit Angaben über die

Vorbildung sind unter Anschluß von
Zeugnissen über die erforderlichen
Kenntnisse und Fähigkeiten und eines
Leumundszeugnisses innerhalb 4 Wochen
hierher einzureichen. 2100

Karlsruhe . 4. Nov. 1931. O.Z. 67.
Bad. Bezirksamt II.

KAMMER
LICHTSPIELE

Kalserstrane 1B8

Ab beute bie iuki . Sonntag
Die glanzende Ton- und Sprechtlim-

rosaa :

□er Lumpenbail
Drollige und witzige Einfalle und brillant

komische Darsteller . Den Vogel schiel! i
Kurt Ulten ab als „Oller“ Cenlelier , eben¬
so die ctraslis 'h -ulkigc Anna HlUller -
Llnke . Fr Hz Hamper * famos in diesen

Rollen wie immer
Z. Schlager :

minderjährig § 182
Ein Drama in 6 Akten
Beiprogramm 8878

tntang » Uhr. Lsnnvoraniiung 8 .10 unr

Schlafzimmer
weiß, emaillockiert, teilweise neu und gebr
Wenn Sie nicht viel anlegen wollen , aber
trotzdem ein aut an»s. Schlafzimmer suchen ,
so hi ein weiße» Schlafzimmer da» richtige
Bor allem aber können Sie ein weiße»
Schlafzimmer immer wieder verwenden , fei
e» ai» Fremden « oder » inderzimmer , oder
gar zum « « mieten. Der Schranl - und
die Waschkommode ist neu, während die
2 Bettstellen und Rachitische ganz wenig
gebraucht sind . Wir bieten Ihnen diese»
hübsche Zimmer für nur 17 « Mark an.

Möbelhaus 8,7t

Marx Kahn
« aldstratze 22 (neben Colosseum ) .

Badisches
Landestheater

Mittwoch , 11 . Rov .*A 8
tMiiiwochmieie)

Th . > Gent 61)1— 700

Prinz Friedrich
von Homdurg

Schauspiel von Kleist
Regie : b . d . Trenck .

Miiwirkende : Bertram ,
Frauendorser , Genier ,

Selling , Baumbach.
Ernst,Dahlen,Gemmecke
terz Höcker, Kienscheri .löbie. Kühne, Mehner ,

Uuiher, Müll « P ,
Brüter , Schneider,
v . d . Trenck. Eich ,Grimm . Kuhr , H . Linde

mann , H Müller , Nagel ,
Seibert

Anfang 26 llhr
Ende 22 IS llhr

Preise B (0.70—4.20 .40
—— 2088

Do. 12. 11 . Reich »,
deutsche Uraufführung
Die Marke . Fr . 13. 1i
Nina . Sa 14 11 . Im
Weißen Röhl . So . IS.
11 . MorgenseierJohaun
Strauß . Abd» : Salome

Im Konzerthau » :
Frauen haben da» gern

aller Art , kauft jederzeit
T . Gutmann , Rudolf ,
str. 12. Tele , 6608

Koltenioleweihnachts-BacKkurfe
in unserer Gaslehrküche, Siemensstr . 1 , ab Dienstag
den 17 . November, täglich , außer Samstags , von 3 bis
6 Uhr nachmittags . 8S7‘

Nähere Auskunft und Anmeldung beim Städt .
Gaswerk , Werbe- Abteilung , Amalienstraße 81

Das Gebäck wird nach guterprobten, zeit¬
gemäßen Rezepten, unterMitarbeit derTeil-
nehmerinmn in Junker & Ruh - Gasherden
fertiggeslellt . Die gedrucktenRezepte stehen
kostenlos zur Verfügung

gashcrdei

Die neue Backofen -Konstruktionder Junker ft Ruh -Gasherde mit drehbaren ,
tropfenförmigenSchwenkbrennern D.R. P . ermöglicht es , Back- u . Brathitze so genaueinzustellen, daß alle Arten von Gebäck , Kuchen und Braten bei geringster Mühe und
minimalstem Gasverbrauch wundervoll gelingen

Wir laden zur regen Beteiligung ein

JunHer&Ruh ML- Karlsruhe l. B.

Vezirksratserttf chlietzung
vom 13 . Oktober 1931
Schokolade - Spezialgeschäfte dürfen

künftig an Sonn - und Feiertagen zwi¬
schen 11 und 18 Uhr in gleicher„ — ». . . . « Jeileund tm gleichen Umfange offengehaltenwerden wie Konditoreibetriebe . 2101
„ Der Wortlaut der Bezirksratsentschlie
»un« liegt im Ratbaus und in den Poli
»eiwachen offen.

Karlsruhe , den 26. Oktober 1931.
Der Oberbürgermeister '

Modern . Liege - Sport -
wage « für 18 M zu
verkaufen. SchiS87
Zühringerstr . 16, IV r .

iMEHriWnme
zu berk . Angeb. uni «
K 1601 an den Volk» fr.

Nastatter Anzeigen
ASchster Rindviehmartt

in Rastatt
am Mittwoch, de« 25. November 1931
(Katbarinemarktf . Beginn vormittags8 Uhr — Baradevlatz —% Die reael-
mahigen Rindviebmarkte lind jeden
zweiten Donnerstag im Monat . 2106

Der Oberbürgermeister .

sm

foofuml' ftmt1
‘Stintm

Künstlerhand hat die Säulen in unserer Abteilung „Alles fürs Kind“ mit
Märdien- und Sagenbildem (48 Stück) geschmückt . Zehn dieser Bilder
tragen eine Nummer . Ihrsollt mit Euren Eltern kommen u.raten , was diese
zehn Bildervorstellen. — Wenn Ihr richtig ratet , winken Euch bei diesem

PREIS - AUSSCHREI BEN
i FÜR MÄDCHEN .

Ja aln I. Preist 1 Puppenwagen mit Gummirädern s
Ja ein 2 . Praia : 1 Puppenstube mit Einrichtung a
Ja aln 2 . Praia : 1 Puppenschrank mit Spiegel a
Ja aln 4 . Praia : 1 große Puppe a
Ja ein S. Praia : 1 Beschäftigungs -Spiel a

FÜR KNABEN .
1 elektrische Eisenbahn
1 Dampfmaschine
1 Kino (elektr . Beleuchtung )
1 Roller mit Gummi-Rädern
1 Märklin- Baukausten Nr. O

oder nach Wunsch : Ein Gutschein in entsprechender Höhe. Ferner
100 Trostpreise :je 1 Klubnadel und Urkundeunserer Zeitschrift„ Der
Schmetterling“ mit Ü jährlicher Abonnementskarte. Beteiligungsbe¬
rechtigt sind alle schulpflichtigen Kinder bis 14 Jahren. Die Verteilung
geschiehtunter Ausschluss des Rechtsweges und ist unanfechtbar .

HERMANN

Danksagung .
Für die dielen Beweise inniger

Teilnahme beim Heimgang meine»
lieben unvergeßlichen Gatten , unsere»
lieben Baier », Bruder » und Ohlei»

I Heinrich Neye I
I

sprechen wir ans diesemWege unfern
herzlichsten Dank au». Besondere
danken wir dem Prediger Herrn— Elling für feine trostreichen Worte ,der Verwaltung de» Konsumverein»
für Durlach und Umgebung, den An-

I gestellten und seinen Mitarbeitern,dem Zentral verband der Angestellien,

I dem Kle n ^ rienverein der Sostal»
demokraiiiche» Partei , ver Arbeiter -
Wohlfahrt,versreireligiöienGemeinde ,

I dem Turnverein Durlach-Aue. dem
Reichsbanner , Ortsgruppe Durlach,
derGemeinnützigenBaugenosienschaft

M für den ehren sollen Nachruf und
W Kranzniederlegung und nicht zuletzt

der SSngerabteiiung de» Turnver¬
ein» Duriach-Aue für den erheben¬
den Gesang . Auch herzlichen Dank
allen denen, die ihm da» letzte Ge¬
leit gaben. 2692

Durlach , den 11 . November 1931 .
Im Namen der trauernden

' Hinterbliebenen
Frau Frieda Neye Wlw .
Familie Stall .

» 8

I
I
l

TmMiefeliefert schnell u. billig
verlagrdnuberei

vollirkremib Smbd.

I Danksagung statt Kartell I
■ Für die dielen Beweiseaufrichtiger

Teilnahme , für die Kranzspenden und

■ Kranzniederlegung , beimHinscheiden
unsere» lieben Verstorbenen

jfl Zohann Haas
’S sagen wir allen herzlichenDank. In » .
!!> besondere danken wir Herrn Oder»

kirchenratRennersürseine trostreichen
Worte , dem Gesangverein Lassallia.
allen Sportfreunden und nicht zuletzt
dem Kornett - Quartett der Feuer¬
wehrkapelle. 8279

Karlsruhe , den 11 . November 1931 -
Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Julie Haas Wtw.

Zwei Pianosj BausjMvMrDg
fabrikneu, Nagel &'

Ichemelli , wegen La-
gerrdumung 2b °/0 un
ter Listenpreis abzug.
A-Seiser .Gaggenali .

Haupt raße 8ö
<S«Iegenheit »kauf

Herrenwiniekmanlel .
neuwertig , für mittlere
Figur 2b M, braune »
frauenkleid , fast neu,für mittlere Fig 8 Ji

Abzugeben Hardtstratze
66 E . Wohnung 14
Schöner Ulster mu

Rückengurt 25 schw
Anzug mit gestreifter
Hose 2» brauner
Anzug 15 M . alle» für
mittlere , kräftige Figur .
Kriegrstr . 278. IV recht»

zu verk . Zu erfragen u.
v 166« im VolkStreund.

— vstM
Rehiame
erleioh viel
in welcher Formschian
das
Geschält
ist es wie ein ver*
gittertes Fenster

mieiervereiBioung irruhe (b .vj
» richäftik. (nur f. trieit . lafr .) B«u*» tflerftr. BI. 6tt . IV.

HomOopattileBiocnemianaturiieilhunde
— Augendlagnoaa — tos«

Frau Apna Brändle
Weingarten ( Bad .), J&htlngsratr. 99 Fernrufi
Sprachatund . jaden Montag u. Fraltag v.9— IBUhr
ioHaiüaruholetzt Eittinger straoa zipMlttafloaa werden bei Naenwe <e frei behandelt j

MudstöM -ZWngsversteigeruvg
5 VT . 10/31.

. Im Zwangsweg versteigert das No-
4ariat am

Donnerstag, den 21. Januar 1932.
nachmittags 3 Uhr.

im Rathause zu Wellchneureut das
Grundstück des Eugen Groß . Elektro¬
monteur in Welichneureut . und dessenEhefrau Marta geh . Baumann , ebenda,auf Gemarkung Welschneureut. .

Die Derstemerung wurde am 23. Avril
1931 im Grundbuch vermerkt. Die
Nachweilungen über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einsehen.Reckte , die am 23 . Avril 1931 noch
nicht ifir Grundbuch eingetragen waren ,und svätrstens in der Versteigerung , vorder Aufforderung zum Bieten anzumeldenund bei Widersvruch des Gläubigersglaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Er -
losvertetlu " - . - .ösverteilung erst nach dem Anspruch des

vor dem Zuschlag ausbeben oder einstwei-elnstellen. lassen , sonst tritt für daslen
RechtStelle

der Versteigerungserlös an diedes versteigerten Gegenstands :
Grund ft Lcksbelchrieb :

Grundbuch von Welschneureut. Band 20.Seft 22 :
Lgb. Nr . 1788 :

2 a 66 qm Hofreite .
1 a 77 am » ausaarten .
4 a 43 qm. Schubertstrabe .

Auf der tzofreite steht :
»1 ein zweistöckiges Wohnhaus mit Eisen¬balkenkeller und Abortanbau ,
b) ein einstöckiger Kleintierstall . 2102
Schätzungswert ohne Zubehör 11000 RM .

Karlsruhe , den 4 . November 1931.
Notariat V — Bollstreckungsgericht .

Schöne »-Zimmer
Wohnung auf iosvit
oder später zu dermiet.
Angeb. unt Nr . 8232 an
oen Bolkrfreund .

LZmmrL "
Schützeustr . 84,11 . **■

Wer verichenkteinen ge
br .Herd an ein Arbeit»!,
z häu»! Nieverl .Angeb
ut . Nr 826b an d .Bolk»fr.

B.Trompete
gut erhalten , zu

raufe « gesucht .
Offerten unt R 1667

an Den VolkSireund.

Neue Nappa-
L,eder | aoken

alle Größen M . 45 .-
Bllllg . Kaiserstr . 41
SBiider . EPD Reich »
OflSrratt v 1907 m . 48

und 1912 mit 110 Abg.
zu verlaufen . SchlS98
vernhardstr . 7, I V, 1

Gasherd , 2flammig,
mit geschloffenem weiß.
Schrank für 2b Mk ab¬
zugeben. Hornung ,
GotteSauer Platz 3, V

Hochzeit-. Cotaw..
Sl»oti«gv. Frach-
« nzüg «. raft ne« , stau
nead dill abzug.
j » tz»i8OÄch«. aaA,u .

mit

EINLADUNG _ _ _ _ _ _
za den von Donner «tag . den 12 ., bla Samstag ,den 14 . November , nachmittags von 8 bis 6 Uhr ,in unsern Geschäftsräumen statt &ndenden
Vorführungen und Vorträgen
durch den beliebten Küchenchef , Herrn Voss
•Küchenwunder * * t !71

Ks kommen folgende Speise -
arten zur Vorführung :
marmor *ueben . uiind-baatal .i.ie8nitzor Bnmba
HonigKucnen . uilenerHscKDraten. Kalhshraten.aetoiit .Kohi.Hammei-rippcnen mu osmAsa.■aisauf laut muonst usui.

Hammer &Helbling
Eh werden auchsonst verschiedenepraktische Neuheitengezeigt

girgn
stellen wir In ein- und mehrfarbiger Aus -.
fOhrung schnell, sauber und preiswert her
Verlagsdruckerei Volksfreund GmbH
Waldstraße 26 • Fernsprecher 7020/21
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